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Zur Entsendung der Denwnstra- 

tionsflotte.
Wie wir bereits mitgeteilt haben, sind die sechs 

Mächte entschlossen, die Verschleppungsversuche der 
Türkei in den mazedonischen Angelegenheiten endgiltig 
zum Schlüsse zu bringen. Das „Fremdenblatt", welches 
bekanntlich in auswärtigen Angelegenheiten stets gut 
informiert ist, dementiert nun in seiner Nummer vom 
N>. d. M. die Mitteilungen einzelner Blätter und 
meldet bloß die Tatsache einer stattgesundenen Kon­
ferenz der Vertreter der beteiligten Mächte in Kon- 
stantinvpel. Dabei sagt dasselbe Blatt wörtlich, daß die 
Zeit entschiedenen Auftretens gekommen sei und daß es 
nnr noch vom Sultan abhänge, ernste Maßregeln ab 
znwcndeti. Zn gleicher Zeit wird anch der Inhalt der 
Note bekanntgegeben, deren rasche Beantwortung durch 
die Pforte dringend verlangt wird. In derselben sind 
alle Fordernngen enthalten, welche die Gesandten in 
der vom Sultan abgelehnten gemeinsamen Audienz 
vortrageu wollten. Die Mächte verlangen die Aner­
kennung der Finanzkommission sür die Provinzen 
kossovo (Uesküb), Salonichi und Monastir, ferner die 
Verlängerung der Vollmacht des Generalinspektors 
Hilmi Pascha nm zwei Jahre nnd der Kontrakte jener 
fremden Offiziere, welche die Reorganisation der Gen­
darmerie leiten, sowie der beiden Zivilagenten der öster­
reichischen nnd russischen Regierung. Endlich wird anch 
die Genehmigung eines Arbeitsreglements gefordert, das 
von den Vertretern aller sechs Mächte ansgearbeitet wurde.

Indes jedoch die Vertreter diesen letzten schritt 
unternahmen, haben sie auch mit der ueuerlichen Ab­
lehnung gerechnet, denn die Besprechung über Umfang, 
Art nnd Weise der Demonstration ist im großen nnd 
ganzen fertia

Das Oberkommando über die Flotte wird, wie wir 
schon gestern melden konnten, in der Hand des Hafen­
admirals von Pola Sr. Exzellenz Herrn Julius von 
Ripper ruhen.

Vizeadmiral Iuiins v. Ripper erfreut sich eines 
ganz vorzüglichen Rnfes als ein sehr umsichtiger, see­
männisch erfahrener und energisclxr Geschwaderchef. 
Mit dem Kriegsschiff „Maria Theresia" hat er am 
Z. Juli dem Seetreffen von Santiago dc Enba 
beigewohnt nnd im Jahre 10OZ als Eskadrekvmman- 
dant in französischen nnd italienischen Häsen in diplo­
matischen Mission gewirkt und ist vielfach ausgezeichnet.

Znm Stabschef der Kreuzerdivision ist Korvetten­

kapitän Theodor Ritter v. Winterhalter bestimmt 
worden, der als Begleiter des Admirals Freiherr» von 
^paun znm Schiedsgericht in der Huller Affaire im 
Vorjahre wiederholt genannt wurde. Vor füuf Jahren 
zeichnete er sich als Verteidiger der österreichisch-nnga- 
rischen (Gesandtschaft zu Peking während der chinesisclxn 
Wirren aus. Er wurde damals mit dem Orden der 
Eisernen Krone mit der Kriegsdekoration dekoriert. 
Znm Flaggenoffizier des Geschwaderstabes wurde 2inieu- 
schiffsleutnant Erich Heyßler bestimmt. Kommandant 
des Kreuzers „Sankt Georg" ist seit Zl. Juli IOO?» 
^inienschiffskapitan Wilhelm Ritter von Böckmann; 
l>lesamtdetailofsizier Korvettenkapitän Oskar .Hansa. 
Kommandant des Kreuzers „Szigetvar" ist Fregatten- 
kapttän Georg Ritter von kirchmayr; Gesamtdetail 
offizier Linienschiffslentnant Johann Freiherr von 
Häuser, der langjährige Personaladjutant des früheren 
Marinekommandanten. Alle diese genannten Funktionäre 
sind vielfach erprobte Seeoffiziere, die Admiral von 
Ripper in seiner Mission gewiß mit bestem Erfolge 
unterstützen lverden.

Daß das Oberkommando einem Oesterreichs zu- 
fiel, soll auf Wunsch Englands erfolgt sein mit 
der Begründung, daß dem österreichisch - ungarischen 
Staate mit Rücksicht auf seine Interessen im Balkan- 
gebiet der Vorrang gebühre. Wenn wir auch diese 
Tatsache vollstenS auerkcnnen, so dürfen wir doch den 
Grund für diesen Wunsch Großbritanniens noch wo 
anders suchen, sicherlich hat da anch der Umstand 
mitgewirkt, daß unsere Marine bei den 
auswärtigen Staaten ein besonders 
hohes Ansehen genießt. Diese Ehrung 
unserer Flotte ist umso höher auzuschlagen, 
da sie von einer der stärksten Seemächtc 
a u s g e h t.

Was die Aktion der Flotte selbst betrifft, verlautet 
darüber folgendes: Es handelt sich wie man in diplo­
matischen Kreisen spricht um ein „stufenweisen Pro­
gramm": Die Schiffe der Großmächte werden sich im 
Piräus sammeln, waS an nnd für sich schon großen 
Eindruck im Jildiz machen dürste.

Von da sollen sich die vereinigten Eskadres nach 
den Gewässern von Mytilene begeben, wo — wie er­
innerlich — Frankreich vor einigen Jahren eine De­
monstration gegen die Türkei verunstaltete. In Mytilene 
werden die Schiffe eine Zeit lamz, ohne Truppen zu 
landen, verweilen. FürS erste ist anch keine Beschlag­
nahme der Häsen nnd Zölle geplant, waS sicher erfol­
gen würde, wenn nach einem bestimmten Termine eine

, befriedigende Entscheidnng'dcr Pforte nicht vorläge.;Anßer- 
dem ist noch in Aussicht genommen^ daß sich die ver 
einigte Flotte nach den (bewässern von Tenedos begibt, 
und hier soll in ähnlicher Weise vorgegangen werden, 
wie vor Mytilene.

Als alleräußerster Schritt, wenn der Sultan »och 
immer »icht nuchgehen sollte, würde die Flotte sich »ach 
de» Dardattellc» begeben.

Ueber die Zusammensetzung unseres Temonstrativns- 
geschwaders, den Gefechtswert der beiden Kreuzer, sowie 
über die wichtigeren Personalverhältnisse der höheren 
Stabspersonen sei mitgeteilt:

„Sankt Georg" ist unser stärkster und schnellster, 
nach den modernsten Prinzipien gebauter, stählerner 
Panzerkreuzer; er ist vor zwei Jahren von der Kon- 
strnktionswerfte unseres Seearsenals vom Stapel ge­
laufen. Bei einem Deplacement von nur 7300 Tonnen 
vereinigt dieses stolze nnd schöne Schiff ein änßcrst 
beachtenswertes Offensiv- und Defensivvermögcn mit 
hoher Beweglichkeit und Fahrgeschwindigkeit, so daß 
dieser Vertreter unserer Kriegsmarine im Ensemble der 
internationalen Schiffsvereinignng gewiß vorteilhaft 
auffällt.

Der „Sankt Georg" ist ll7 Meter lang und taucht 
6'5 Meter. Der Gürtelpauzer besitzt 210 Millimeter, 
der Turmpauzer gleichfalls 210 Milimeter, der Ouer- 
panzer IttO Milimeter und daS das ganze Schiff über­
wölbende Panzerdeck 3t» Millimeter Stärke, was für 
einen so schnellen Kreuzer ganz besonders große Dimen­
sionen sind. Die drei Hanptgeschütze (24-Zentimeter 
Skoda-Geschütze) stehen in Panzertürmen, über deren 
Bank sie hinwegfencrn; sie sind auf Drehplottformen 
installiert nnd werden elektrisch geladen nnd gerichtet. 
Die Mittelartillerie umfaßt fünf Stück ltt Zentimeter- 
Geschütze, die in gepanzerten Rednitcrkern installiert sind, 
und zwar in der Weise, daß je zwei paarweise nach der 
Seite, ein .Heckgcschütz aber, mittschiffs installiert, nach 
rückwärts gerichtet werden kann. Ferner sind vier Stück, 
ebenfalls hinter Panzerschntz montierte 1 .'r-Zentimeter- 
Schnelladekanonen, zwei 7-Zentimeter-^andnngsgeschütze, 
nenn Stück 7-Zcntimeter-Schnellfeuerkanonenund l 4 klein- 
kalid. Mitraillensen vorhanden. „St.Georg" besitzt außer­
dem zwei Unterwasser-Lanzierapparatc für Torpedos. Mit 
seine» beide» Zwilliugsmaschinen vo» zusammen 13.000 
Pferdekräften vermag „Sankt Georg" eine Daner- 
geschwindigkeit von 20'» Seemeilen und eine Marinial- 
geschwindigkeit von 2l Seemeilen stündlich zu ent­
wickeln. Der. Bcmannungsstand zählt 53.', Mann. Der

Feuilleton.
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DorotheilS Murkser's Abenteuer.
Bon Ltto Tauris, Pola.

(Nachdruck verboten.)

„Na i sag 's Ihnen, was i für a krenz hab mit 
die Parteien," sagte der zweistöckige Hausherr Sumper 
dem teilnahmsvoll zuhorchenden Tvrotheus Murkser. 
„ Sö hams gar ka Idee von aner Gspur, was dö 2eut 
fad sein können, kan' kannst'S recht machen, der 
Gnädig'n im ersten Stock hab i hiatzt an Parkettboden 
machen lassen müassen und hiatzt will sie schort wieder 
a freistehendes korset oder Kloset oder wia der Schmarrn 
haßt. Werd ma nix anders übrig bleiben, as wia das 
a no z' setzen, aber nacha soll ma decht a österreichisches 
Fünfkronenstückl auf die Heahneraugen fall», wenn i 
so teppat bin, noch was machen z' lassen."

Mnrkser seufzte. „Sö hamS leicht," fuhr Sumper 
iu seiner Rede fort, „Sö branchen Eahner nit um die 
T*eut schern, kriagn pünktlich am Erschten Eahnan 
G'halt"

Das war allerdings richtig, aber ebenso pünktlich 
hatte Murkser am Dritten keinen roten Heller mehr.

„Wann Sö meine Surgn hätten, möchten» Ihna 
schon längst aufghenkt haben!"

Murkser war ein armer Schreiber und hätte mit 
Vergnügen seine Sorgen mit denen Sumpers vertauscht, 
wenn er damit nur Hausbesitzer geworden wäre. Alle 
seine Wünsche drehten sich um einen Punkt: reich zn 
sein, und als Vorbedingung dazu sah er die erlangte 
Hansherrnwürde an. Aber leider — daS sah er ein 

— als Tintenkult mit 3.) Gnlden monatlich war bei 
ihm keine Anssicht vorhanden jemals dieses Ziel zu 
erreichen.

In seinen Träumen freilich war er reicher denn ein 
Fürst. Backhendel, was sag ich, Fasanen aß er immer 
so viel, daß ihm noch beim Erwachen schlecht davon 
war, dazu wuchs vor seinem Fenster regelmäßig ein 
Banm und er brauchte nur hinaus zu langen nm mühe­
los meterlange „Saflade"*) zn pflücken. Wenn er dann 
munter wurde, fühlte er seiu Elend doppelt schwer.

Traurig trottcte Murkser wieder in seine Kanzlei, 
machte vor dem gestrengen Bnreauchef ein devotes 
Bnckerl und vergrub sich in die Akten. —

Nächsten Tag fand eine zwangsweise Versteigerung 
eines Hauses statt, Murkser konnte es sich nicht ver­
sagen, dabei zn sein, um zn sehen, wer der Glückliche 
sein wird, dem das Haus zufällt. Es waren nur wenig 
Bietende und es ging sehr flau her. Auf zwölftausend 
Guide« waren sie erst gekommen, dabei hatte das Ob­
jekt einen gerichtlichen Schätzwert von dreißigtausend.

ES schien, als wollte keine höhere Summe mehr ge­
boten werden. Murkser dachte, das wäre doch schade 
um das schöne HauS, so billig verkauft zu werde» »nd 
er beschloß zu „treiben". „Dreizehntausend!"

Gleich bot einer um sünfhundert mehr. Nun giengs 
unaufhaltsam weiter. — Man war schon bei achtzehn- 
tausend, aber jetzt wollte keiner mehr höher bieten. Vor 
Eiser schwitzend brüllte Mnrkser: „Achtzehntausendfünf- 
hundert!"

Der Ausrnfer wiederholte! „Achtzehntausend fünf­
hundert zum erstenmale — — — Achtzehntansend

*) Crrvelatwürstk.

fünfhundert znm zweitenmale--------------Achtzehntausend
füttshnndert zum dritten- nnd letztenmal!" Pumps! 
klopfte er mit den Hammer auf den Tisch nnd sagte 
zn Murkser: „Ihneu g'hört's."

Aber Murkser sreute sich garnicht, sondern zitterte 
an allen Gliedern, wie ein Hahn, der abgestochen 
werden soll nnd schon das kalte Eisen an der Kehle 
fühlt.

Vor Allsregung begann er doppelt zu sehen und 
stammelte: „I hab' jetzt ka—ka—Geld bei mir!"

„Is ja egal, das müssen Sie binnen acht Tagen 
beim Gericht erlegen."

In Murksers Hirnkasten sing es an, bedenklich zn 
rnmoren und zu sausen, als ob tausend Mäuse kirch- 
tag hielten, zuerst tanzte» sie Walzer, da»» Polka n»d 
zuletzt gar einen richtigen Schuhplattler, dazu dröhnten 
die Glocken, quitschten die Klarinette und krachten die 
Böller.

Er wußte nicht, wie er nachhause kam. Sein Nacht­
mahl stand auf dem Tisch, aber er beachtete in seiner 
Verzweiflung nicht den einladenden Gestank der Ouar- 
gel, die ihm über den Teller „entgegenliefen".

Nach einigen Minuten qualvollen Ausziehens, wo­
bei die spärlichen knöpfe von den Kleidern nnr so 
flogen, krachte das Bett und Murkser verschwand im 
Strohsack.

Gegen seine sonstige Gewohnheit tränmte ihm dies­
mal die ganze "Nacht vom Teufel, wie er kam und 
gegen die arme Seele Murksers das nötige Geld 
lieferte.

Als der Böse bereits zum drittenmale den Schreiber 
die dünne Gurgel umgedreht hatte, wurde es Murkser 
zu arg und er erwachte.
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Kohlenvorrat von 650 Tonnen sichert eine unllnter- 
brochene Danipfstrecke von 4X00 Seemeilen.

Der .Kreuzer „Szigetvar" deplaciert bloß 24t »0 
Tonnen nnd ist auch demgemäß weit schwächer armiert 
und gar nicht gepanzert. Dieser SchiffStyp wurde 
speziell für transozeanische Missionsreisen geschaffen; 
die Flotte besitzt drei Schiffe dieser Kategorie, deren 
gute See-Eigenschaften sür derlei Zwecke in erster Linie 
in Betracht kommen. „Szigetvar" besitzt lediglich ein 
das ganze Schiff überwölbendes Panzerdeck von 50 
Millimeter Stärke. Die Armierung besteht aus acht Stück 
12-Zentimeter-Skoda-Schnellfeuerkanonen, aus acht Stück 
47 Millimeter-Schnellfeuerkanonen und vier Mitrail- 
leusen, außerdem sind zwei Lanzierrohre sür Torpedos 
vorhanden. Die doppelten Maschinen von 7200 Pferde­
stärken verleihen dem sehr schlank geformten schmucken 
Schiffe ein maximales Fahrtvermogen von 20 2 See­
meilen stündlich. Der Bemannnngsstand zählt 2X9 
Mann; ein Vorrat von 420 Tonnen kohle gewähr­
leistet einen Aktionsradius von 4200 Seemeilen.

Wie wir hören, sollen S. M. S. „St. Georg" und 
„Szigetvar" jnorgen, Sonntag um 2 Uhr nachmittags 
anslaufen.

Wir geben im Nachstehenden die neuesten Draht 
nachrichten:

.K o n ft a n t i n o p c l, 16. Nov. (K. B.) Die Mel­
dung verschiedener Blätter, daß die Mächte bereits 
vorgestern Schritte unternommen hätten, ist falsch. 
Die von allen sechs' Vertretern der Mächte unter­
zeichnete KoUektivuote wurde erst gestern durch 
den österr. ungar. Botschafter de Ealice, als dem Doyen 
des diplomatischen Korps, der Pforte überreicht. Ebenso 
unrichtig ist die Nachricht, daß für die Annahme der 
Forderung eine bestimmte Frist gesetzt wurde. Es wird 
nur verlangt, daß die Forderungen ohne weiteres Zö­
gern angenommen werden. Der Aihalt der Forderungen 
hat die Pforte und im Ildiz sehr überrascht, da man 
diese Ausdehnung der Forderung nicht erwartete. Sie 
ist jedoch dringend notwendig gewesen, da Ende Februar 
die betreffenden Mandate ablaufen und die Opposition 
der Pforte bezüglich der Verlängerung dieser Mandate 
abermals zu erwarten wäre, also neue Pressionsmittel 
zur Anwendung kommen müßten, was der Fortsetzung 
der Nefvrmaktivn schaden würde.

Sofort nach Ueberreichuug der Note hat im Ildiz! 
eine Beratung stattgefunden nnd heute dürfte ein außer-1 
ordentlicher Ministerrat abgehalteu werden. Die Pforte 
hat in den letzten Tagen von allen ihren Botschaften 
abermals Berichte erhalten, daß die Flottendcmonstra- 
tion beschlossene Sache und auch Deutschland einver­
standen sei. Ferner erhält sie auch täglich Depeschen 
über verschiedene diesbezügliche maritime Vorbereitungen. 
Alles dies scheint im Ildiz großen Eindruck zu ma­
chen nnd zn beunruhigen.

Er beschloß, sich krank zu melden, um nicht in 
solch' elendem Zustand in die .Kanzlei gehen zu müssen. 
Da er zu diesen, Zwecke, wie er glaubte, noch nicht 
genügend schlecht aussah, aß er die Quargel zum Früh­
stück und trank ein Viertel Brennspiritus dazu, was 
augenblicklich deu gewünschten Erfolg hatte. Murkser 
bekam die Seekrankheit. Sein Bett wurde zu einem 
.Kielboot, das, von den sturmgepeitschten Meereswogen 
hin und hergeworfen, auf unendlicher Wassermüste 
hilflos dem Wüten der Elemente preisgegebcn tanzte. 
Auf einmal weitete sich das Lager und verwandelte sich 
in einen Luftballon, der immer hoher und höher 
schwebte, bis bei 6000 Meter Murkser schon die Luft 
ansging, trotzdem warf er noch immer fortwährend 
Ballast aus, sodaß der Ballon wie ein Pfeil durch die 
Passatsströmungen schoß. Mit unheiullicher Geschwindig­
keit sauste das Fahrzeug aufwärts, da jetzt — jetzt 
stieß es an die Himmelstür und krachend zerbrach es 
in Atome. Ganz erschrocken kam die Zimmerfrau Murk­
sers und rang verzweifelt die Hände. Da saß ihr 
möblierter Zimmerherr mit separiertem Eingang, ein Häuf­
chen Unglück, auf den Fetzen seines Ballons, wie einst ein 
bekannter Herr auf den Trümmern von Karthago. Bleich, 
aber gefaßt, sagte er: „I bin krank" und erwartete, 
die Wirtin werde sich teilnahmsvoll nach den näheren 
Umständen erkundigen, doch diese war vor Schreck bei­
nahe erstarrt nnd brächte kein Wort aus der sonst sehr 
leistnngsfähigen Kehle. Dieses Schweigen berührte 
Murkser sehr peinlich; um die Unterhaltung in Fluß 
zu bringen, sagte er daher nachträglich: „Guten Morgen!"

Damit fiel der Bann von dem beweglichen Zünglein 
der Zimmerfrau: „So, Mensch, So niederträchtiger, so 
a elendiges Saumandl bleibt's Essen nnd die Wohnung 
schuldig, versauft 's Geld nnd in sein Affen zerbricht er 
'S Bett, waS 20 Gulden kostet, 's Nachtkastl und wird 
noch frech."

„Was frech ?" fragte Murkser. „Halten's z'samm Sö, 
So—! Habens mi nit frozzelu a noch wolln, Habens nit 
g'sagt: „Guatn Murgn ?" So a Gemeinheit verbitt' i 
ma, verstanden!

FoppenS Ihna Großmuatta, aber nit mi. Und 
augenblicklich schaugn S', daß weiterkemman, sunst'n 
gschiecht a Unglück!"

Da sich Murkser nicht rührte, sondern wie ein ver-

Wi eu, 17. Nov. (K . B .) Aehnlich wie die „Neue 
Freie Presse" teilt auch das „Fremdenblatt" mit, daß 
sich die Mächte geeinigt haben, die Durchführung der 
Flvttcndemonstration gegen die Türkei der Lettnng 
eines österr. ungar. Kommandanten anzuvertrauen und 
und daß Vizeadmiral v. Nipper ansersehen sei, den 
Oberbefehl zu übernehmen. Das „Fremdenblatt" meldet 
weiters, daß die von einzelnen Mächten designierten 
Schiffe den Auftrag erhielten, sich Mitte der nächsten 
Woche im Piräus zu vereinigen, wo sie weitere In­
struktionen erhalten.

Politische Rundschau.
Ein neuer Flottenstützpunkt? Wir lesen in der 

„Köln. Ztg.": Schon im vergangenen Sommer ging die 
Meldung durch die Blätter, daß Oesterreich sich an der dal­
matinischen Küste, zwischen den Kriegshäfen Polo und 
Bocche di Cattaro (500 Kilometer in der Luftlinie 
gemessen), einen neuen Flottenstützpunkt zu schaffen 
beabsichtige, und zwar bei dem etwa 200 Kiloibeter 
südöstlich von Pola gelegenen Sebenico. Das dortige 
alte Kastei kann natürlich nichts nützen, aber die zahl­
reichen vorgelagerten, durchwegs zur Befestigung geeig­
neten Inseln begünstigen die Verteidigung, und die 
durch die Inseln und das Festland gebildete Straße 
von Sebenico stellt eine geräumige Reede dar. Jetzt 
berichten italienische Blätter Näheres über die öster­
reichischen Pläne. Im letzten Frühjahr wurde unter den 
zahlreichen Häfen Dalmatiens Sebenico als neuer Stütz­
punkt ausgewählt. Ein ganzer Stock eines dortigen Ho­
tels wurde gemietet und zu Festungsbaubureaus um- 
gestaltet. Die diesjährigen Flottenmanöver, Ende August 
bis Anfang September, spielten sich zu einem guten 
Teil vor Sebenico ab und gaben neue und, wie es 
heißt, endgültige Anhaltspunkte für. die Anlage von 
festen Werken. Sie sollen Sebenico von der Seeseite 
fast uneinnehmbar machen; von der Landseite ist der 
Hafen verhältnismäßig schwer zugänglich. Die Einfahrt 
in den eigentlichen Hafen ist eng und konnte Sebenico 
einmal gleich dem kubanischen Santiago oder Port 
Arthur zur Mausefalle für eiue Flotte machen. Nach 
österreichischer Auffassung soll der Hafen aber nur als 
Zufluchtsort in äußerster Not und als Versorgungs- 
stativu dienen, während die eigentliche Operationsbasis, 
begrenzt und gedeckt durch die stark befestigten Inseln 
Gabri, Zuri, Ziarchi und Rovicchio, vor ihm liegen 
soll. Ohne jene Inseln zu nehmen, würde ein Gegner 
überhaupt nicht an den eigentlick)en Hafen herankommen. 
Entsprechend ihrem Umfang werden die geplanten Be­
festigungen auch recht kostspielig sein. Die nötigen Be­
träge sind vorn Parlament noch zu bewilligen. Vor­
läufig hat man sich mit leichten Feldwerken, sowie der 
Einrichtung von BeobachtungSposten begnügt, die mit

schüchterter „Kiniglhas" angstvoll ein Stück Bett um­
klammerte, brach das prophezeite Unglück schauderhaft 
schnell in Gestalt einer „Mordstrumm Watschn" über 
ihn herein. Diese Kraftverwandlung übte auf Torotheus 
Murkser insoferne einen belebenden Einfluß aus, als 
er darauf mit einer abwehrendeu Bewegung seines 
Bettfragmentes antwortete, die wohl etwas ungeschickt 
ausfiel, denn die Zimmerfrau bekam einen Hieb über 
den Schädel, der sie für eine Weile das Aufsteheu ver­
gessen ließ.

Zu allem Ueberfluß erschien nun auch noch ein 
„Schutzengel", den die übrigen Hausbewohner zitiert 
hatten und der sich äußerst lebhaft für den „Fall" 
interessierte.

Murkser befand sich im Zustande größter „Wursch­
tigkeit" und hatte als Antwort für die indiskreten 
Fragen besagten Schutzengels nur ein bedeutungsvolles 
Achselzucken und einen Laut übrig, deu hervorzubringeu 
immerhin eine Kunst genannt werden kaun und den 
man erhält, wenn man sich bemüht, die Vokale a, e, i, 
o, u als Dyphtong zu sprechen.

Der Polizist wurde immer dringender. Das wurde 
Murkser doch etwas lästig.

Ha—ha—alten S' die Paa—apn!"
„Im Namen des Gesetzes sind Sie arretiert!"
Dorotheas Muxkser war es ganz schnuppe. Er ließ 

sich abführen und war noch beinahe froh im Gemeinde 
arrest, gemeinhin „Tschumpns" genannt, einmal seine 
hochgehenden Gemütswogen zur Ruhe bringen zu 
können.

Die nächsten Tage befaßte sich der Stromrichter 
mit ihm. Es gieng ohne allen Zwang her, Murkser 
hatte sich wegen diverser Delikte nnd zwar wegen Irre­
führung einer Amtsperson — er hatte bei der Verstei­
gerung natürlich kein Vadinm erlegt — Verbrechen 
gegen die Sicherheit des Lebens und des fremden 
Eigentums, Renitenz und Wachebcleidignng zu verant­
worten.
' In Anbetracht mildernder Umstände — seine bis­
herige Unbcscholtenhcit und sein offenes (Geständnis 
wurden als solche gerechnet — bekam er nur acht 
Wochen.

Und Murkser küßte aus Dankbarkeit dem Richter 
die Hand.

Apparaten für Funkenspruch ausgestattet sind. Auch 
sind von den betreffenden Olemeinden einige der für 
Befestigungsanlagen in Aussicht genommenen Grund 
stücke angekauft worden. Ein Teil der Bevölkerung 
Sebenicos ist angeblich über die Befestigungspläne sehr 
aufgebracht, weil er von ihrer Ausführung eine Schä­
digung des aufblühenden Handels fürchtet".

Tagesbericht.
Von der k. u, k. Eskadre. Die k. u. k Es 

kadre wird den Kanal von Fasana bereits am 21. 
d. M. anlaufen.

Vom Marinekasino. Freitag, den 24. d. M. 
wird im großen Saale des Marinekasinos ein Sym- 
phoniekonzert unter Mitwirkung des Fräulein Steffi 
Fischer aus Wien stattsindcn.

Heute findet im großen Saale des Marinekasinos 
ein Restaurationskonzert statt. Anfang 7 Uhr 40 Min. 
abends.

Vortrag ini Marinekasino. Dienstag, den 
21. d. M, 6 Uhr abends, wird Herr Marine-Elektro- 
oberingcnieur Josef Schaschl im großen Saale des 
Marinekasinos einen Vortraq über „Die Gasdynaknos 
der neuen elektrischen Zentrale in» k. u. k. Leearsenale" 
halten. Die Fortsetzung wird am nächsten Dienstage 
stattsindcn.

Die Postabfertigung für L. M. L. 
„Kaiserin Elisabet" wird erfolgen nach Port Said 
vom Postamte Wien 76 am 20. u. 24. d. M. um 
X Uhr 4t» Min. abends, am IX., 22. und 2.4. d. M. 
um 7 Uhr früh, vom Postamte Triest 1 am 24. um 
11 Uhr vormittags, am IX., 21., 22. und 25. d. M. 
um x Uhr 25) Min. früh.

LchifsSrrachricht. Laut Marinekommandotele- 
gramm vom 17. November ist gestern S. M. Schiff 
„Kaiserin Elisabeth" in Aden eingelanfen. An Bord 
alles wohl.

Den Verein zur VekLeidung armer Schul­
kinder hat die Direktion des Wiener Varictee 
in Pola das Reinerträgnis einer Vorstellung ange 
boten. Es dürfte diese Produktion schon nächste Woche 
stattsinden. In Anbetracht des humanen Zweckes haben 
Baronesse Milton (die gestern einen riesigen Erfolg 
zu verzeichnen hatte), sowie die Damen Rolane und 
Felsen nebst anderen Kunstkräften ihre freundliche 
Mitwirkung zugcsagt. Karten zu dieser Vorstclluug 
werden bei den bekannten Vereinsmitgliedern zu 
haben sein.

Das k. k. Landwehr-Ergäuznngs-Bezirks- 
Konrrnando Nr. 5 ist mit 1. Oktober 1905 von 
Triest nach Pola verlegt worden und hat sich hier in 
der Via Muzio in der ausgelassenen Turnhalle ein- 
qnartiert.

Allgemeiner AnSftaud. Der Kampf nm das 
allgemeine Wahlrecht, der in ganz Oesterreich mit 
Demonstrationen cingeleitet wurde, ist nun in ein 
ernsteres Stadium getreten. Wie nun auf das be­
stimmteste verlautet, wird am 2X. d. M., am Tage der 
Einberufung des Reichsrates, der Generalstreik pro 
klamiert werden.

Einschiffung.Vonseite desMatrosenkorpskommandv 
ist gestern nachmittags die im Dienstbuche II —19 für 
das Flaggenschiff eines Kommandierenden festge­
setzte Mannschafts- und Musikabteilung auf S. M. S. 
„Sankt Georg" eingeschifft worden.

Mularia. Ein kleiner Knabe und ein 14 jähriges 
Mädchen vergnügten sich gestern damit, in der Via 
Circonvallazione eine große Glasscheibe eines Gasthauses 
mit einem Steinwurs einzuschlagen.

Hühuerdiebe. Die Judith G. und die Iosefine A. 
hatten der Margarete W. nach und nach 7 Hühner ge- 
.stöhlen. Die beiden Feinschmeckerinnen wurden eines 
Tages von der Besitzerin W. auf frischer Tat ertappt. 
Die Frau ließ sich aber durch die Bitten der beiden 
bewegen, von der Anzeige abzuftehen, unter der Be­
dingung, daß ihr der Schaden ersetzt werde Da aber 
die Mädchen ihrer Verpflichtung nicht nachkamen, 
wurden sie von der W. wegen Diebstahls zur Anzeige 
gebracht

Verlaufe«. Ein kleiner Hund mit dunkelgrünem 
Fell, wurde hernmirrend gefunden und ist Piazza An 
rata X abzuholen.

Ein ungetreuer K»recht. Vorgestern gegen 
10 Uhr nachts horte der Eigentümer des Hauses 125) 
in der Via Medolino einen außergewöhnlichen Lärm in 
seinem Hühuerstall im Hofe. Er sah sosort nach und 
bemerkte, daß der Sperrriegel der Türe entfernt war 
und daß drei Hühner fehlten, die ein Dieb mit sich ge­
nommen hatte. Der Verdacht lenkte sich sofort auf den 
früheren Knecht des Besitzers, der hierauf von den 
Wachleuten Karlin und Pobega ansgeforscht und 
verhaftet wurde. Der Verhaftete gestand nach längerem 
Läugnen, der gesuchte Dieb zu sein nnd machte noch 
freiwillig die Angabe, außerdem 60 Liter Wein gestohlen 
zu haben.
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Italicnisctze Studenten Iftriens haben im 
sinne, eine Gesellschaft demokratisch-nationalen Cha­
rakters zu gründen, die ihren Zentralsitz in Pola haben 
soll. In den städteu, wo sich wenigstens 5 studeuteu 
befinden, soll eine Ortsgruppe gebildet werden.

Tender nach Fasana. Die Post für die 
k. n. k. Eskadre ist bis 20. d. M. früh uach sebe- 
nieo, dann nach Fasaua zu richten. Vom 22. d. M an 
wird der übliche Tenderverkehr nach Fasaua aktivieren.

Die Fahrten des Festungstenders. Das 
k. k. Finanzministerium hat über Ansuchen des .Kriegs 
hafcnkommandos die Herfügung getroffen, wonach die 
Festuugsteuder berechtigt sind, die in ihrer genehmigten 
Fahrorduuug bezeichneten Aulegeplätze anzulaufen, ohne 
bei ihrer Abfahrt oder Ankunft über die an Bord be­
findlichen Waren den Zollämtern Schiffsmanifeste ein- 
reichen zu müssen. sie können daselbst auch Ein- und 
Ausladungen unbehindert vornehmen. Das Reise- und 
sonstige (Gepäck der auf diesen schiffen beförderten 
Personen wird beim Verlassen des Fahrzeuges in der 
Regel keiner Zollrevision unterzogen nnd es unterliegt 
die Menge des an Bord befindlichen inländischen Pro 
viantes keinetlei zollämtlicher Beschränkung. Diese Be­
günstigung ist an folgende Bedingungen gebnnden: 
n> Den diese Erleichterungen genießenden schiffen ist 
wahrend ihrer Fahrt jede Berührung des ausländischen 
Territoriums oder eines Freigebiges, sowie auf der 
See die Uebernahme oder Ucbergabe von Waren von 
Wasserfahrzeugen oder an solche jeder Art verboten, 
welch letztere Bestimmung jedoch auf Boote, welche in 
den Häfen die Ein- und Ausladnng vermitteln, nicht 
anwendbar ist. Die Einschiffung von Waren von 
.Kriegsschiffen oder sonstigen Fahrzeugen anf diese 
Tender ohne vorherige Bewilligung des Hauptzollamtes 
in Pola ist sonach strengstens untersagt; l>) die 
Schiffsladung darf nur aus inländischen und solchen 

-ansländischen Waren bestehen, welche durch irgend ein 
Zolldoknment gedeckt sind; v) das schiff kann während 
der ganzen Fahrt durch ein Finanzorgan begleitet 
werden; ck) die Finanzwach- nnd Zollorganc sind be­
fugt, die schisse jeder,zeit zu betreten und deren Ladnng 
einer Revision zn unterziehen.

Besetzung nensystemisierter Lootsenstellen. 
Lant Mitteilung der k. k. Lecbehörde in Trieft qe 
langen fünf nensrfftemisierte Lootsenstellen zur Ueber- 
wachung der Seefischerei längs der österreichischen 
illvrischen nnd dalmatinischen Küste zur Besetzung. Znr 
Erlangung der stellen ist die Staatsbürgerschaft, Kennt­
nis der Landessprachen, kräftige nnd gesunde Körperkonsti- 
tntion und innerhalb sechs Monate, nach der Auf­
nahme die Ablegung einer Prüfung über das Fischerei­
wesen erforderlich. Mit diesen Anstellungen ist ein 
Gehalt von xoo .Kronen und eine dem Dienstvrtc ent­
sprechend'» Aktivitätsznlage verbnndcn. Da es sich nm 
neuwstemisierte stellen handelt, so wird die Zutcilnng 
des betreffenden Lootseu zu den betreffenden Hafen- und 
seesanitäts-Aemtern der seeküste nach Maßgabe des 
Bedarfes erfolgen. Im Falle der Besetzung der aus­
geschriebenen Posten durch bereits im Dienste befind­
liche Funktionäre, gelangen die dadurch freiwerdenden 
stellen zur Msetznng. (besuche anspruchsbcrechtigter 
Unteroffiziere sind vom 10. Rovember d. M. an binnen 
sechs Wochen bei der k. k. seebehördc in Triest einzu- 
reichen.

Stipendium. Mit Beginn des l. Semesters des 
schnljahres 1005 06 ist ein polytechnisches Aerarial- 
Stipendium im Iahresbetrag von 420.Kronen zu ver 
leihen. Zum Cöennsse dieses Stipendiums sind studie­
rende der technischen Hochschnlcu zu Wien, Gra,z, Prag 
und Brünn, aus Istrien oder der gefürsteten (Grafschaft 
Görz-Gradiska berufen, tvelckk sich mittelst Reverses 
verpflichten, die dnrch die technischen Studien erwor­
benen .Kenntnisse seinerzeit in ihrem Heimatlande zu 
verwerten. Die Bewerber nm dieses Stipendium haben 
ihre (besuche an die k. k. küstenländische Statthalterei 
in Triest bis 25». Rovember 1005 zn überreichen

Fasana. (Postamt.) Das hiesige Postamt soll, 
wie es heißt, bald in ein ärarisches Postamt umgc- 
ändert werden.

Dignano. (Postamt.) Auf.Ansuchen des Landes- 
ansschusses wurde von der k. k. Postdirektion bewilligt, 
daß vom I. Dezember an das hiesige Postamt anch an 
Sonntagen vom l bis l Uhr Min. nachmittags 
für das Pnbliknm geöffnet sein wird.

Triest. (Der geheime Widerstand) ist nun 
anch bei der Südbahn als beendet zu betrachten, nach­
dem am 16. d. M. die Eisenbahner zn ihrer gewöhn­
lichen Dienstverrichtnng zurückkehrten, sie erhoben aufs 
neue Forderungen nach dem allgeureinen Wahlrecht.

Triest. (Hemmungen im Hafenverkehr.) 
Der Leiter des Handelsministerinms, Graf Aners- 
pcrg, empfieng vorgestern eine Abordnung der 
Triester Handelskammer, darunter den Großkanfmann 
Assenduti, den Ehef des Triester SpeditionshanseS R. 
v. Parisi, und den Sekretär der Triester Handels­
kammer. sie machten Vorschläge znr Beseitigung der 
Hemmungen, welche den Verkehr im Hafen beeinträch­
tigen. Der Vorschlag umfaßt zehn Punkte, darunter die 

Einschränkung oer Sonntagsruhe und die Erbauung 
von neuen Magazinen auf dem ersten Molo zur Ab­
ladung des zur Verfrachtung durch den Lloyd be­
stimmten Zuckers. 1

Zugsverbesserungen auf der Linie Wien- 
Trieft. In der letzten Tagung des Staatseisenbahn- 
rates wurde an daS Eisenbahnministerium das Ersuchen 
gerichtet, es wolle seinen Einfluß dahin geltend machen, 
daß die südbahn einen zweiten Tagesschnellzug zwischen 
Wien und Triest mit größerer Geschwindigkeit einführe, 
der Wien, beziehungsweise Triest nicht vor ^12 Uhr 
mittags verläßt, Graz nach 6 Uhr abends passiert und 
in Wien, beziehungsweise Triest unt zirka 10 Uhr 
abends eintrifft. Zu einer solchen Zngsvermehrung 
könnte angesichts der außerordentlich hohen kosten eines 
neuen schnellzugpaares nur dann geschritten werden, 
wenn die bestehenden Züge zur Bewältigung des Ver­
kehres nicht mehr ausreichend wären. Dies ist aber 
bei den Tagesschnellzügen derzeit noch nicht der Fall, 
während zur Nachtzeit zwischen Wien und Triest be­
reits zwei Schnellzüge in jeder Richtung verkehren. 
Eine Verlegung der bestehenden Tagesschnellzüge in die 
beantragte Lage ist aber wegen der durch diese Schnell­
züge vermittelten Anschlüsse nicht möglich. Da ferner 
die derzeitigen Aufenthalte nicht ausgegeben werden 
könnten und daher eine wesentliche Abkürznng der 
Fahrtdaner nicht möglich wäre, würden die Ankunfts­
zeiten in den Endstationen Triest und Wien in eine so 
späte Rachtstundc fallen, daß eine Zugsverlegung nur 
zn Beschwerden Anlaß geben müßte. Die südbahn 
wird dagegen mit Beginn der nächsten Sommerfahr- 
vrdnnng in der strecke Wien-Graz ein nenes Schnell- 
zugspaar zur Einführung bringen, das Wien um 
11 Uhr 3o Min. vormittags verläßt uud in Graz um 
3 Uhr 30 Min. ankommt, nnd das in der Gegenrichtung 
Graz um 2 Uhr 30 Min. verläßt nnd in Wien um 
6 Uhr abends anlangt. Dieses Zugspaar wird während 
der Hauptreisezeit bis und von Villach verkehren.

Mitterburg. (Die Typhusepidcmie) be­
schränkt sich nunmehr nur anf Lindaro. Eine angestelltc 
Untersuchung des Trinkwassers auf Bakterien ergab 
kein Resultat, daß das starke Auftreten der Epidemie 
in letzter Zeit gerechtfertigt hätte.

Bereinsnachrichten.
Deutsche Längerrurrde. Wegen der kürze der 

Zeit, die den Vorbereitungen für eine würdige Iahres- 
lchlußfeier zur Verfügung steht, erscheint es als unbe­
dingt notwendig, die Liedertafel an dem ihr bestimmten 
Zeitpunkte abzuhalten. Um dies zu ermöglichen, werden 
die Herren Säuger dringendst ersucht, die bis dorthin 
noch stattfindenden wenigen Uebungen gewissenhaft zu 
besuchen nnd pünktlich nm halb 0 Uhr abends zu 
erscheinen.

Militärisches.
Urlaube. 14 Tage Seekadett Franz Pierotiö 

(Eurzola); 2X Tage Schiffbauingenieur 3. .Kl. Iaros- 
lav Dvokäk (Lounin); 20 Tage Lsf. Wolfgang 
snppa ntschitsch (Laibach und Oesterreich-Un­
garn); lO Tage Elektroingenieur 3. kl. Richard 
Richter (Pola nnd Wien); 14 Tage Maschinenleiter 
2 kl. Johann Havlas (Istrien): 3 Tage Lsf. kosi- 
muS Bö hm (Hkrlak); 2 Tage Mar.-Kom.-Adj. 3. Kl. 
Josef Bleiweiß (Borst)

Dienstbestimmung. Es wurde bestimmt zum k. n. k. 
Hafenadmiralate in Pola aus den stand znr Ergänzung 
des Flottenversonales: Maschnreuleiter 3. kl. Hektor 
Drioli, Prov.-Elekt.-Ing. 3. Kl. Rudolf Ritter von 
stefanovski wurde dem Marinetechn ischen .Komitee 
znr Dienstleistung zngeteilt.

Instradierung. Der neue Kommandant des 
„Arpad", Linienschiffskapitän Viktor Freiherr Baselli 
von Süssenberg geht heute, den 17. d. M., mit Lloyd- 
dampfer um 5 Uhr 45 Min. nachmittags behufs Ein­
schiffung auf s. M. s. „Arpad" nach Sebeuico ab.

Rckrntenbeeidignug. Morgen, den 10. d. M., 
findet die feierliche Eidesleistung der Heuer eingerückten 
Rekruten statt. Zu diesem Zwecke wurde im Einver­
nehmen mit dem KriegShafenkommando nachstehendes 
angeordnet: Um 0 Uhr vormittags wird auf dem 
Exerzierplätze hinter der Marinekaserne eine Feldmesse 
zelebriert werden, wozu die nachstehend bezeichneten 
Trnppenabteilungen des k. u. k. Heeres, des k. u. k. 
MalrosenkorpS und der k. k. Landwehr ausrücken und 
Front gegen daS kapellenzelt, unter dem Kommando 
des Linicnschiffskapitan Atois Edler von Knnsti in 
konzentrierter Aufstellung in drei Treffen formiert, um 
X Uhr 45) Min. vormittags gestellt sein werden und 
zwar: 1. Treffen : am rechten Flügel die Musik des 
Infanterieregimentes Rr. X7, die Rekruten dieses Re­
gimentes, hieran anschließend die Rekruten des Festungs- 
artillerieregimentes Rr. 4, sodann die Marinemnsik nnd 
ein Bataillon der Rekrnten des k. u. k. Matrosenkorps; 
2. Treffen: Drei Bataillone der Rekruten des k. n. k.

Matrosenkorps; 3. Treffen: am rechten Flügel eine 
Kompagnie des Infanterieregimentes Rr. X7, eine Kom­
pagnie des Festungsartillerieregimentes Rr. 4, eine Kom­
pagnie des Matrosenkorps, ein Zug des Landwehrba­
taillons und die Rekruten der Landwehr. Räch Schluß 
der Feldmesse findet innerhalb jedes einzelnen Truppen- 
körperS die feierliche Eidesleistung nach Anordnung 
nnd im Beisein des Truppenkommandanten statt. Im 
Falle ausgesprochen schlechten Wetters wird die Messe 
in der Kapelle der Marinckascrne zelebriert. Die Be­
eidigung der Rekruten des k. n. k. Heeres und der 
k. k. Landwehr wird in der Infanterie, bzw. Landwehr- 
kaserne stattfinden. Bei zweifelhaftem Wetter wird nm 
7 Uhr früh das Hafenadmiralat die Entscheidung 
treffen.

Hauptrapport. Heute Samstag, den IX. d. M., 
haben sich sämtliche in loco befindlichen dienstfreien 
höheren Maschinennnteroffiziere um 10 Uhr 30 Min. 
vormittags zn einem Hanptrapporte beim Matrosen­
korpskommando (Fechtsaal) einzufinden.

Teilnahme an Fahrten 2 M. 2. „Planet". 
Gelegentlich der je nach Wetterzulaß am 17. oder IX. 
d. M. stattfindenden UebungSfahrt S. M. s. „Planet" 
mit den seekadetten werden die mit Erlaß O.-.K./M.-S. 
Rr. 2044 ox 1005 angeordneten Versuche fortgesetzt, 
wozu sich für diesen Tag der Kommandant und Unter­
richtsleiter der Seemineuschule, dann der Vorstand und 
der Seeoffizier der 5. Abteilung des Marinetechnischen 
Komitees einschiffen.

Personalverordnung. Auf S. M s. „sankt 
Georg": zum Stabschef der Flottenabteiluug für die 
Levante: Korvettenkapitän Theodor Ritter von Winter­
halde r; zugeteilt dem Flaggenstabe: Lsl. Erich 
Henßler, Hauptmauu Auditor Svatopluk Mallat; 
anf S. M. S. „Habsburg": Hanptmannauditor Leon- 
hard Tänzer; auf S. M. S. „Szigetvar": Ma­
schinenleiter 3. kl. Alois Bargfrieder; zum k. u. k. 
Hafenadmiralate in Pola auf den stand zur Ergänzung 
des FlottenpersonaleS: Maschinenleiter 3. kl. Franz 
I i n a.

BemannungSstand. Der provisorische Bc- 
mannnngsstand des Hochseetorpedobootes „Kaiman" 
wurde nm 2 Matrosen^!, kl. und 2 Matrosen 2. Kl. 
(Mitrailleusenvormeifter) erhöht. Die Gesamtsumme der 
Mannschaft belauft sich somit auf 1 Stabsuuteroffizier 
und 2.5 Mann.

Drahtnachrichten
des „Polaer M o r g e n b l a t t e S".

(Einberufung des Rcichsrates.
Wien, 17. Rov. (K.-B.) Die „Wiener Zeitung" 

veröffentlicht das A. h. Handschreiben'an den Minister­
präsidenten betreffend die Einberufnng des ReichSrateö 
anf den 2X. d. M.

Die Wahlen in Ungarn.
B u d a p e st, 17. Rov. (K.-B.) Bei der heutigen 

ReichsratS - Ersatzwahl in der Stadt Zenta wurde 
sandor Lovassv von der kossuthpartei zum Abgeord 
neten gewählt. Der Gegenkandidat gehörte ebenfalls 
der .Kossuthpartei an.

Die Vorgänge in Nuhland.
kischenew, 17. Rov. (k.-B.) Die hiesigen Ar 

bciterorganisationen proklamierten für Montag den 
Generalstreik.

Petersburg, 17. Rov. (K.-B.) Ein kaiserliches 
Manifest ist erlassen worden, durch welches für die 
Bauern aller Kategorien die Auskaufszahtungen vom 
14. Jänner 1007 ganz aufgehoben werden.

Peter-burg, 17. Rov. (Tel.-Ag.) Die Vereini­
gung der Vertreter für die Fabriken des Umkreises von 
Petersburg erklärte nach dnrchgeführter Beratung die 
Einführung des von den Arbeitern geforderten Acht­
stundentages einstimmig für unmöglich, da die Werke 
zugrundegehen und die Arbeiter dann brotlos würden. 
Es wurde eine Resolution veröffentlicht, welche besagt, 
in gleichartigen Betrieben Europas mit Ausnahme 
Englands sei der 10- bis lO'/zstündige Arbeitstag eiu- 
geführt und die in ihrer Arbeit voll Hochöfen abhängi­
gen Werke arbeiteten alle mit zwei schichten zu zwölf 
stunden. Der Arbeitstag in Rußland sei nicht länger 
als im sonstigen Europa; dabei habe Rußland mehr 
Feiertage. Die Gewinne der russischen Werke seien ge­
ringer als die der europäischen, sie betrügen durch­
schnittlich 3 Prozent. Eine Verkürzung der Arbeitszeit 
würde den vollständigen Ruin der Industrie herbei 
führen uud solange jeden Wettbewerb mit den europäi- 
sätz'n Fabriken unmöglich machen, bis diese die Arbeits­
zeit nm ebensoviel verkürzten. Die russischen Werke 
hätten größere Unkosten, da hier die Rohstoffe und 
Maschinen viel teurer zu stehe« kommen. Anch müßten 
die russischen Fabriken die Arbeiter für Unfälle ent­
schädigen, die europäischen aber nicht. Die Mehrheit 
des rassischen Volkes leide schon große Rot. Die Ver­
kürzung der Arbeitszeit würde den Preis der Fabrikate
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steigern und dadurch die Not der Bauern noch ver- (Hraf Philipp Von AllNlVern.
großer«. Die Bereinigung der Vertreter beschloß, die Brüssel, 17. Nov. (K.-B.) t^raf Flandern ist 
Fabriken zn schließen, falls die Arbeiter von der For- hk„n> vormittag gestorben, (Graf Philipp von Flau- 
dernng des Achtftlllldentages nicht Abstand nehmen. dern, Prinz von Belgien, war der belgische Thron- 

Petersburg, 17. Nov. Der Pet. Tel.-Agentur folger. Er wurde am 24. März 1TI47 geboren und 
wird auS Kutais gemeldet, daß der über Georgien war ein Bruder König Leopold il., sowie der Unglück-

WU- ^er heutigen Nummer liegen 
zwei Beilagen-Leiten bei.

verhängte Belagerungszustand aufgehoben worden ist. lichen Kaiserin Charlotte von Mexiko. „Graf von
—Kleiner ^nreiger. —

Pelsrsburq, IX. Nov. (Tel-Nq.) Iu Warichan ist in Belqicn der Tstcl des Thron,olger«.
..................- - - Aum. d. Red.)

l Wort Z, fettclruck b Geller. Minimaltaxe 30 Geller.Ä« vermieten.
Moskau auSgeheuden Bahnen habe« heute deu Betrieb sj,r lUOt» wurde heute vom Buiidesrate augeiiommeil. ^adezimmer. großem Bor,immer, nevft ru o* ervält

wieder ausgenommen. In Iekaterinenburg beginnt heute Der Bestaub wird auf 16 große Kreuzer erhöht Aus ------------------ -—-^-Uäl*Iei)eN Irdormam, der
der Zugsverkehr wieder. Der Betrieb auf der Linie per Denkschrift ist hervorzuheben, daß die bisherigen llNkteN (leiUMt Ticherftellr.nq bietet. Anfragen
Kielce-Tombrowo soll morgen wieder eröffnet werden. ,6 Torpedodivisiouen auf 24 vermehrt werden sollen. -^amtal" postlagernd, Pola.

Petersburg 17. Nov. (K.-B.) Der Telephon- Hür die Erprobung der Unterseeboote sind ') Millionen 6>N MÖbiiertes Zimmer
betrieb wurde heute eingestellt. Die Streikenden be- Mark angesetzt worden. Die Größenabmesslingen der 
schlössen, solange im Ausstande zu verharren, bis eine Schiffe und Torpedoboote müssen ans den Erfahrungen 
auf der Grundlage des allgemeinen und direkten Wahl- uri russisch-japanischen Krieg gesteigert werden, daher 
rechtes gewählte Regierung die Geschäfte in die Hand die bedeutenden Mehrkosten. Das Marineetat ist veran- 
nehme. Die Arbeiter erklären auf die bloße» Spmpa- schlagt mit 2.414 Millionen Mark pro 1W5 auf 42T vra<i>tv»o, lavam

thieu des Miuisterpräsidenten Witte zu verzichte«. pro 1617, das ist bis zur letzten Etatspcriode. Zwei großeva<ktaw», »wr.
Petersburg, 17. Nov. (K.-B.) Die Krön- NlfvNA. Efrigtasck««. via Mo«i««av-i»na», i.

beschlossen die Bankiers heilte die Banken wieder zu 
öffnen. Die Ausständige« nehmen die Arbeit wieder 
auf. Die Bahnen verkehren wieder. Auch die vou

2u verkanten. Ztellengetuche.
von s Udr p ar ab ein« At- 
lx«d«fchüsrigung tn «lncmvu- 

r««u oder Magazin gegen makige« 
Honorar. Aulkunkl unter Ar

städter Blätter dementieren die Gerüchte über die an- Müncheu, 17. Nov. (K.-B.) Der König von gaugrünäe 
gebliche Nkeuterei in Libau. Spanien ist heute Vormittag hier eingetroffeu uud wurde »»»««« Au,f,»r »«? da»^M««r. »o« r

(Ernennung. vom Prinzregenteu enipfangen. «rourn »«r m-auf« »rrdtn j« nach

Wien, 17. Nov. (K B.) Der Handelsminifter , Hrankrcil^.
ernannte den i7berpostverwalter in Abbazia Leban zuni Paris, 17. Nov. (K.-B.) Die Kammer beschäftigte /.wei kleine DäUier
Postamtsdirektor in Laibach. sich heute vormittags mit dem Gesetzentwurf betreffend U.°a^r^B.aÄ^dl

Trr Olrobherzog vonLuxc.nbnrg -j-. "a -Rettung d-r Bc,«>' .. g e...-o g-,...,»-..cn -- cänr.orcknungen LK"
»V, sind ,n v«rkaus«n Anfrag« Lta"t Virn l?»,4^nnnnt»n v«rfchird«ntn

Oldenburg, 17. Nov. (K.-B.) Der Dampfer an«,icddar.,«vkrfau,«n,^"^ "^"''U »r»f>«°
n.r„ >Uiätrin<i 12 >»?„>,I, Rr. 'in»,

Lag« ab««g«b«» — Bläu« und ««<-
küuft« d«> Uo«ra» »arl Lza«r, Ool«, 
via V«i«»adi. Irlevko» »l. »7

l» k>«r 
Via

vcuckiachen.
viIiIcnksr,en!:.'.l7.dÄ!:
mal««

Oeriodungsanreigen
mod«r»kl«r Aulführuag

Schloß Hohen bnrg, 17. Nov. (K.-B.) Der 
Großherzog von Luxemburg ist heute vormittags ge- 
swrbev. <«d°l, °°>, Naijvu, qrboren 1X17 über- „au.ina- Elc im Gol, von BiSIaua IX Mann,
nahm n» Jahre I. . die N>g>cruiigsqeicha,,r m >.u- „„„ der Besahung des gestinkenen holländi- ci» noui-a IItüg>jn»a gaua preisstllen
xemburg, nachdem der letzte Regent Komq-Grofcherzog "klles HlOMlges llaUS « icidililen,««»«i""n Kampfers „rcriaone . «nH»f.«an«n und Wai«r im Haus«. ,7^^- > 1« konform««Wilhelm infolge einer fchwcren Erkrankung für regle- «>a M-nr« «aüag»«r «r. r,. U)elNkarten «u«»-»«««
rungSunfähig erklärt wurde. Wider Erwarten erholte .lraniearr. - 6sstksil< '"-r g»,«r a.d.r«
sich jedoch der Kömg-Großherzog soweit, um selbst die Budapest, 17. Nov. (K.-B.) Iu Döda im Ma- «drei,, vi rru^Ich.^UM5 m«rka°.a«

Regieruug iu die Haud nehmen zu können. Al« 2:4. roser Komitat schoß der Dorfnotär Edmund Gynlai nw-ak«: v»a ranmi o°r««dru<n7«u»
November ITistl starb Wilhelm und Herzog Adolf be- heute früh deu Örtsrichter, mit dem er seit der vor- nach«»,-d«

stieg deu Throu des nuu selbstäudigeu Großherzogtums. jährigcu Notärwahl in ^Feindschaft lebte, nieder. Die Br,r,vav.«r m»
Der verstorbene Großherzog verbrachte mit Vorliebe erbitterten Bauern ergriffen den Dorfnotär und übten Lsichtigen Akquisiteur
die Wintermonate an unserer Rioiera. Lein Tod wird an ihm Lpnchjustiz, wobei er lebensgefährlich verwuu isar.Inleratk nicht .Polaer^belien ««,^»«^1» 
hier schmerzlich empfunden, denn er war ein wahrer det wurde. Der Hilfsnotär Orth, der ihm zu Hilfe Morgenblatt". — Bornnvrcch«» v^olcftüren
Wohltäter der Armen. Namentlich Abbazia hat dem kommen wollte, wurde von den Bauern auch lebens- nachnnttags ab 3 Uhr P'a^a
llun Verstorbenen viel zu verdanken. Anm. d. Red.) gefährlich verletzt. dlrb«it««

für all« <l»«fchäft«

»zlimü
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8»;it6 5. — ?o!a,

Die Heiterethei.
3.» Erzählung von Qtio Ludwig.

Ja, der Gurken-Kaspar schüttelte den Kopf, säh er 
sie so vor sich hingebückt gehen, als läse sie ihre 
bedanken von der Erde auf.

So ist's. Aber ist es nicht noch unendlich gut, 
daß es uur so ist ? und nicht so unendlich schlimm, als 
es sein konnte ?

Die ununterdrückbare Jugendkrast hob ihre Augen 
und ihre (bedanken von der Erde auf. Und als sie 
emporsehend ihr Hänschen erblickte und den alten 
Holunderbusch, wie er schon wieder unter einer 
stotternden Perücke' von Kaffeewölkchen prangte, da 
jagte ein Lächeln die ganze Farbe aus der Mundgegend 
nach den prallen Wangen hin.

„Lind die dummen großen Weiber schon wieder 
da beisammen? Nun ift'S doch mit dem Warnen aus und 
dem audern dummen Zeug. Wie viel haben die nicht 
gered't, was sie müßten versäumen meinetrvegen! Da 
sollt man meinen, sie sind nun beim Nachholen daheim. 
Ja, prost! ums Plaudern ist- den Weibern zu tun 
gewest, und das Häusle steht so just am End', da kann 
man hineinwischen, und es sieht- kein Mensch, der es 
könnt bereden. Nu, ich will mirs noch ein lager 
etliche lassen gefallen. Aber Hernachen hört- auf: her- 
nachen kehr ich aus. Uud so ist's und nu ist's fertig!"

Man kann sich denken, mit welcher Freude die 
Heiterethei von den „Wachtstubenweibern" empfangen 
wurde. Und auch Stolz war dabei. Der Himmel hatte 
die Heiterethei gerettet, indem er den boshaften Auf- 
laurer in die eigene Schlinge fallen ließ. Denn es war 
kein Zweifel, der Holders-Fritz hatte die.Heiterethei in 
den Bach werfen wollen, in den er selber nun gestürzt. 
Aber es fragte sich sehr, ob der Himmel ohne die 
Wünsche, sorgen und Gebete der vereinigten Frauen 
ein solch Exempel statuiert hätte? Und diese konnten 
wiederum daran die Größe des Steines erkennen, den 
sie bei dem Himmel im Brette hatten. Alle Stimmen 
feierten das Walten der Gerechtigkeit; nur die kleine 
verschämte Baderin, die kurz vor der .Heiterethei in das 
Stäbchen getreten, schien von anderen Gefühlen beseelt. 
Aber in ihrer Blödigkeit nnd ihrer ängstlichen Demut 
vor den großen Weibern wagte sie kein Wort nnd schien 
nur mit stumme» Blicken und gefalteten Händen die 
jedesmalige Nednerin um Barmherzigkeit stir den ja 
ohnehin vom Himmel Gestraften zu flehen.

Die Weberin spann mit beiden Händen und ver­
klärtem Auge der höhere» Fügung, welckff die verfolgte 
Unschuld geschützt, eiu Ehrenkleid.

„Ja," schloß sie ihre Rede, den Bösewicht hat so 
recht der Finger der Vorsehung vom Steg getippt."

„Da mög einer," machte die Tischlerin begeistert 
die Nutzanwendung, „Bonapart heißen oder Ninaldo 
Ninaldini oder HolderS-Fritz; denn warum ? das ist 
der Vorsehung egal."

„Deun jeder," fügte die Tüncherin hinzu, „treibt- 
nur so lang, als es geht, und Hernachen geschieht was, 
worüber sich Menschen und Vieh verwundern."

„Und lvenn die Zeit gekommen ist," sagte die 
Beutlerin, „Hernachen ist sie da "

„Und Hernachen," nahm die Weberin ihren Faden 
wieder auf, „sagt alle Welt: So ist's eiumal recht! 
So hat'S einmal müssen kommen."

Bewirkte es nun der stnmme Flehblick der Baderin, 
oder war die (Genugtuung über die Bestrafung des 
Sünders zu dem höchsten Punkte gestiegen, wo sie not­
wendig in Mitleid Umschlägen mußte, die Tischlerin 
sagte sanfter: „Ja, aber dauern tut eS eine« doch; deun 
warum? man ist doch ein Mensch."

„Und," meinte die Weberin, die auch in der Milde 
keiner nachstehen wollte, „er hat doch eigentlich auch 
seine schlimme Tat noch nicht verübt gehabt. Der 
Himmel kann strafen, aber die Menschen sollen mit­
leidig sein."

„Zumal," bestätigte die Tüncherin, „wenn einer 
Hernachen so bußfertig ist, wie der Holders-Fritz. Denn 
das muß man sagen, vbschon er ein Bösewicht ist, so 
ist er doch eine recht christliche Seel'. Wie ein Lamm 
ist er, hat das Holders-Fräle gesagt. Und er hat auch 
gar kein bißle Neu' über das, was er hat getan, sondern 
er erträgt'» als ein frommer Ehrisi, der da aus seinem 
Katechismus weiß, der Gottlose muß viel leiden. Und 
glücklich ist, wer das vergißt, was einmal nicht zu 
äuderu ist, hat der Apostel Paulus gesagt."

Dem durchdringenden Blicke der Weberin war indes 
nicht entgangen, daß die kleine Baderin mit einer 
wichtigen Eröffnung geladen war, aber nur den Mut 
nicht hatte, in Gegenwart der großen Weiber los- 
zugehen.

„Die Frau Baderin muß doch eigentlich wissen, 
wie's mit dem Holders-Fritz steht?"

Die Baderin erschrak, daß sie reden sollte. Sie er­
rötete über nnd über und stotterte eine Entschuldigung. 
Es kam ihr wie eine Anmaßung vor, etwas zu wissen, 
was so große Weiber nicht wußten. Und die Nachricht, 
die sie geben konnte, hätte sie in jedem anderen Munde 
für wichtig nnd mitteilenswert gehalten; in ihrem
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eigenen aber schien sie ihr so nnbedeutend. als sie sich 
selber vorkam.

„Es muß sehr gefährlich seiu," spann die Weberin. 
„Die gute Frau hat nicht das Herz, es zu sagen."

„DnmmeS Zeug!" lachte die .Heiterethei, um sich 
selber die Furcht zu vertreiben. „Er ist auf den Arm 
gefallen; daran stirbt so einer nicht, wie der Holders- 
Fritz."

Die Tischlerin wollte beiden recht geben. „Nein, 
daran gewiß nicht," sagte sie, „wiewohl's ihm kein 
Mensch könnt wehren, daran zn sterben, wenn er's ab­
solut will Den» warum? Der Mensch ist wie ein 
Gras; das hat gar keinen Arm und muß doch sterbeu."

„Jhr^r ist geholt worden?" fragte die Weberin.
„Ja," entgegnete die arme kleine Frau und zupfte 

verschämt an ihrem Mantel herum, daß es uur Ihrer 
war, der geholt wurde. Dann faßte sie sich ein .Herz 
und fuhr fort: „Das Fräle ist zu Nacht gekommen mit 
ihrer Latern' nnd hat Meinen in die Werkstatt geholt. 
Da hat der Holders-Fritz gelegen und war von sich. 
Aber es ist nix —"

„Was soll's denn auch sein ?" zankte die Heiterethei 
mit ihrer Angst. „Bei so einem Jungen!"

„Ich mein," fuhr die Baderin fort, und wußte nicht, 
wo sie Hinsehen sollte, „daß ich's sag; ich weiß, daß 
ganz andere Weiber da sind, und es ist nicht, weil ich 
dächt, es wär was, weil ich's hätt' gesagt, und . . ."

„Mit wem ist nix?" gab die Weberin der all­
gemeinen Spannung die Frage. „Mit dem Holders- 
Fritz seiner Krankheit?"

Die Baderin hatte sich's ja gedacht, daß sie die 
großen Weiber beleidigen würde. Sie senfzte eine Nede, 
die an Kleinheit nnd Vergehen in Angst und Selbst- 
verschmähung ihr völliges Ebenbild war: „Mit mir".

„Und der Holders-Fritz ist wirklich von sich gewest?
Die Baderin nickte nnd zuckte die Achseln, daß sie's 

nur war, die entgeguete: „Uud so ist's geblieben. Meiner 
hat sich alle Mühe gegeben, aber so ift'S geblieben..."

Die Tüncherin brach aus: „Ja, er hat noch gesagt: 
Ich bin allen Menschen gut gewest, drum will ich nu 
in Gott begraben sein".

„Es ist nicht wahr," sagte die .Heiterethei zornig 
und wollte sich mit Gewalt glanbcn »lachen, es könne 
nicht sein, wenn sie'S nicht zugebe.

„Es ist der Marasmus gewest, hat Meiner gesagt," 
fuhr die Baderin fort. „Und so ift'S geblieben ..."

Die Tüncherin konnte sich nicht mehr halten. Wie 
in schmerzlichem Triuulph über die ungläubige Heiterethei 
wiederholte sie mit schrecklichem Nachdruck nickeud: „Das 
hat der Holders-Fritz gesagt. Ich will am Schmaras- 
mus sterbeu, hat er gesagt, und Hernachen hat er-anch 
noch gesagt: wie's mit der Leich' soll werden." '

Darüber geriet die Beutlerin außer sich.
(Fortsetzung solgt.)

Allerlei.
Das Heirat-gesuch eines verlassenen Jünglings. 

In einem Wiener Blatte war kürzlich folgende Annonce zu 
lesen: EhrfuchtSvolle Bitte eine« verlassenen Waisen 
(Jüngling mit 30 Jahren) an jenen wandelnden Engel auf 
Erden in Gestalt einer menschenfreundlichen Dame (Fräulein 
oder Witwe jeden Alters), weiche diese unendlich große Güte 
hätte, eventuell, das heißt unter Uniständen auch einen Armen 
zu beglücken, durch ihre werte Heirat, um gütige Entsührugg 
seiner ihn nach dem tiefsten Abgrund gewaltsam mit sich fort 
führen wollenden Lebenssorgen:

Gnädiges Fräulein! Gnädige Frau!
Ich bitte sie zu Ihren hehren Füßen liegend, sind sie so 

unendlich, so unaussprechlich gut und hochbeglückt» sie mich 
mit Ihnen; werden sie schon glücklich sein mit mir. Gütige 
Erhörung meiner unzähligen Rührung»- und Dankestränen sicher, 
bis zu meinen, Tode und unter den bescheidensten Ansprüchen 
ergebenst und mit Ehrfurcht ergeben unter ....

(sin Denkmal zu (shren der Kartoffel, dessen Exi- 
stenz in Deutschland wenigen bekannt sein dürste, befindet sich 
nach der „Franks. Zeitung* im Oberharz, in der Rahe von 
Braunlage. Dieses Denkmal, ein auf einem zweistufigen Unter­
bau ruhender zwei Meter hoher Granitblock war bisher von 
dichtem Buschwerk umschlossen und ist vor kurzem auf Beran- 
lassung des Harzklubs freigelegt worden. Auf einer eisernen 
Tafel trägt das Denkmal die Inschrift: „Hier wurden im 
Jahre 1748 die ersten Versuche mit dem Anbau der Kartoffel 
gemacht."

Versuche mit dem Telekino. Wie aus Madrid tele 
graphiert wird, fand im Außenhofe von Bilbao in (Gegenwart 
eines fehr zahlreichen Publikums die amtliche Probe eines vom 
spanischen Ingenieur Torres Quevedo erfundene» Apparats 
statt, der den Ramen Telekino trägt und dazu bestimmt ist, 
schisse und Luftballons vom Lande aus zu lenken 
Es ist dies eine neue geistvolle Anwendung deS Prinzips 
der drahtlosen Telcgraphie. Die Probe soll befriedigend aus 
gefallen sein.

Warum es soviel reguct. Der Berncr „Bund" schreibt: 
„Eine poetische Erklärung des ewigen Regenwetters gab uns 
letzter Tage ein altes Mütterchen. Beide hatten wir uns vor 
einem neuen Guß i» eines der Warthäuschen der Muri-Worb- 
Eisenbahn geflüchtet. „Ja lueget, min liebe Herr," sagte sie auf 
eine meinerseits gemachte Bemerkung über das unaushörliche 
Tröpfeln, „das chunt »o lang nid guet. Es isch z'viel Bluet 
g'sloffen uf Arde, d'Mönsche hei z'viel chrieqet. Iey duret'S de 
e Rung und ä länge, bis der lieb Herrgott d'Arde wieder suber 
gwäsche het vo all dem Bluet." -- Läßt sich auch gegen diese 
Erklärung vom Berstandspunkt sehr viel einwenden, vor allein, 
daß es dann doch vielleicht genügen würde, wenn es nur in 
der Mandschurei regnete und wir in unserer friedlichen Schweiz 
schön Wetter hätten, so muß man anerkcnnen, daß sie in ihrer 
Naivität poetisch schön ist."

IX. Xovemder 1905. — kr. Z5.

Kaun das Auge ein Bild fefthaltcu? Aus Rom 
wird der „Nordd. AUg. Ztg." geschrieben: Der Augenarzt Pros. 
Martini erzählte jüngst einem Redakteur der „Tribuna", daß 
er zur Zeit der Ermordung des Advokaten Bianchi in Perugia 
gewesen sei und die Erlaubnis erhalten habe, den Mörder Easale 
im Gefängnis zu besuchen; er habe dann mit dem Augenspiegel 
aus der Netzhaut des rechten Auges des Easale das deutlich 
wahrnehmbare Bild des ermordeten Bianchi sehen können. 
Diese sensationelle Mitteilung hat säst alle Augenärzte Roms 
aus den Plan gernsen, und man findet jetzt in den Blättern 
täglich scharst Angriffe gegen Pros. Martini und sein physio­
logisches (Geheimnis. In der „Eapitale" läßt sich der bekannte 
Augenarzt Pros. Lrestc Parisotti vernehmen. Es sei ein Irr­
tum, schreibt er, wenn man glaube, daß das Auge ebenso funk­
tioniere wie eine photvgraphijche Maschine. Während bei der 
phvtographischcn Maschine das Bild auf der Platte festgehalten 
werde, gebe es auf der Netzhaut überhaupt kein Bild, sondern 
nur einen Eindruck, der erst von den, Sehnerv im Hirn zu 
einem Bilde verarbeitet und nach außen hin projiziert werde. 
Es sei noch nie»,als einen, Gelehrten eingefallen, im Auge des 
Verbrechers das Bild des (Gegenstandes seines Verbrechens zu 
suchen. Lombrosos Schule habe auf Grund physiologischer und 
psychologischer Studien die Stigmata des Verbrechens gesucht 
und weiter nichts. „Auch für da» Auge," so sährt Pros. Pari­
sotti fort, „suchte er uur Stigmata, und wir Lkulisten, die wir 
uns mit den, interessanten tkegenstande beschäftigten, suchten 
auch nichts weiter als Stigmata. Es kam uns aber niemals 
in den Sinn, das zu suchen, was nicht sein kann. Ich liebe 
die Wissenschaft der Wissenschaft wegen und weiß genau, daß 
man » prioel nichts als unmöglich hinstellen kann. Aber ich 
fage, daß Martinis Behauptung mit allem, was die Physiologie 
über die Funktion des Auges lehrt, in, offenen Widerspruch 
steht. Es ist etwas ganz Absurdes, und es hätte gerade von 
hier, wo der unsterbliche Boll vor etwa dreißig Jahren seine 
große Entdeckung über die Sehfunktion machte, nicht in die 
Welt hinausgehen dürfen. Es ist mir unbegreiflich, wie man 
behaupten kann, daß sich auf der Netzhaut ein Bild, und noch 
dazu ein mit dem Augenspiegel objektiv wahrnehmbares Bild 
zeigt." In der „Patria" erklärt Pros. Bocci, daß die Be 
hauptungen des Pros. Martini von Irrtümern ausgehen und 
zu Irrtümern führe,, und Prof. Augusto Manzi schreibt im 
„Giornale d'Italia", daß er der Entdeckung des Prof. Martini 
sehr skeptisch gcgenüberstehe; er hoffe, daß Martini eine so wich 
tige Sache in streng wissenschaftlicher Weise beweisen und für 
die Wissenschaft erschließen werde. Das „Giornale d'Italia" 
hat den Bries des Pros. Manzi vor der Veröffentlichung den, 
Pros. Martini zu lesen gegeben. Martini erwiderte, daß es 
sich um eine rein wissenschaftliche Frage handle und daß er der 
Polemik in den Tageszeitungen ferne stehe. Er beschäftige sich 
seit längerer Zeit mit oiesen Studien und werde, wenn sie ab 
geschlossen sein werden, die Resultate begannt geben. „Im 
Auge," sagt er, „geht genau dasselbe vor, wie aus der photo- 
graphischei, Platte. Bevor diese ein Bild aufnehmen kann, muß 
sie gehörig vorbereitet fein, da auf nicht gut präparierten Platten 
die Eindrücke der Bilder nicht wiedergegeben werden; so würde 
auch der erfahrenste Augenarzt nicht aus jeder menschlichen Netz 
haut das gesuchte Bild finden; die Netzhaut, die den Eindruck 
eines Bildes ausnehrnen soll, muß gewissermaßen auch präpa 
riert sein, und das ist nur bei Individuen der Fall, die sich in 
einen, pathologischen Zustande befinden. Diese Studien sind nicht 
einmal neu. In Frankreich beschäftigen sich viele Professoren 
schon seit längerer Zeit mit der Konstruktion eines Instruments, 
das, auf das Auge des Mörders und auf das des Ermordeten 
angewandt, genau das auf der Netzhaut befindliche Bild wieder 
geben soll. Wenn dieses Instrument erst gefunden ist, wird man, 
ebenso wie man heute mit gewisse» Instrumenten den Schädej 
mißt, die Photographie der Netzhaut voruehmen können."

Berühmte Worte. Die „Revue Hebdomadaire" gibt 
einige Beispiele von der Art, wie die berühmten Worte gemacht 
werden. Die Worte des jüngeren Dumas waren berühmt: die 
berühmtesten sind nicht von ihm. „Geschäft? Das ist sehr ein- 
sach: (Geschäft ist das (Held der anderen!" Alphonse karr, Ga- 
varni, Frau von Girardin und Talleyrand hatten das schon 
vor Dumas gesagt; aber vor Alphonse karr, Gavarni rc. hatte 
daS Wort schon im I<». Iahrhondert Beroalde de Berville ge 
sprvchen. In der „Prinzessin von Bagdad" erzählt Nourrady, 
daß er einen Mann im Duell getötet habe. „Oh!" erwiderte 
jemand, „er war so langweilig." Diese Antwort findet man 
schon in der viel früher erschienenen „Diana" von d'Ennery und 
Brefil. „Bringen Sie dieses Glas Wasser den, Manzanares: 
er braucht es nötiger als ich." Im siebenten Jahrhundert unserer 
Zeitrechnung schrieb der Bischof und Lichter Fortunat von 
einem anderen südländischen Flusse: „Man bringt ihm Wasser, 
er muß begossen werden, der arme Fluß!" Im Jahre 18«'»2 war 
es, als Henry Monnier seinem Joseph Prudhomme die unsterb 
liche Phrase: „Dieser Säbel ist der schönste Tag meines Lebens" 
in den Mund legte. Alphonse karr hatte aber schon 183'.« einen 
Hauptmann der Nationalgarde sagen lassen: „Liebe Kameraden, 
Eure Stimme ist der schönste Tag meiner militärischen Lauf­
bahn!" Derselbe Alphonse Karr schrieb von den jungen Mäd 
cheii, die auf die Mänuerjagd gehen: „Sie wissen wohl, wie man 
Fallen aufstellt, um Vögel zu fangen, aber nicht, wie man Käfige 
baut, um die Vögel festzuhalten." Das Wort findet sich wört­
lich in einem Werk von Swift. Man sieht also, daß viele be 
rühmte Worte nichts weiter sind, als geschickte Nachdichtungen.

Heirat in den Lüften. Die Amerikaner, die sich ost 
durch die sonderbaren Sitten beint Einschluß auszeichnen, sind 
weit übertrumpft worden, und zwar von ihren neuen Unter 
tonen aus den Philippinen, den Negritos der Insel Mindanao. 
Wenn zwei Eingeborene aus dem Innern dieser Insel eine regel­
rechte Ehe entgehen wollen, begeben sich die Eltern des Braut­
paares aus die Suche nach zwei jungen Palmbäumen, die recht 
schön gerade sind und genügend nahe nebeneinander stehen. Wenn 
sie die gewünschten Bäume gefunden haben, benachrichtigen sie 
die Verlobten, d,e sich an dem zur Hochzeit vorherbestimmten 
Tage mit den Hochzeitsgästen zu deu beiden Palmen begeben. 
Aus das vo» einem der Anwesenden, der die Rolle des Standes 
beamten spielt, gegebene Zeichen beginnen Braut und Bräutigam 
methodisch jedes aus seinen Baum zu klettern. Ist der junge 
Mann bis zum Wipfel gekommen, so streckt er den Arm aus 
und sucht den Wipfel des benachbarten Baumes zu erreichen, bis er 
mit seiner Stirn die Stirn seiner Braut berühren kann, dir 
ihrerseits alles mögliche tut, um den Kontakt zu erleichtern. 
Sobald die Berührung von den hochzeitsgästen konstatiert ist, 
erklärt der Leiter der Zeremonie feierlich den Vollzug der Heirat. 
Diese Vereinigung in den Lüften hindert die Negritos durchaus 
nicht, sich später von einem katholischen Mönch einsrgne» zu 
lasse» — die Negritos gelten als zum Christentum bekehrt — 
aber die Berührung mit der Stirn in den Lüsten macht sür sie 
allein die Gültigkeit der Verbindung aus.
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Schanzer; zum Vorstand der Militärabteilung des 
k. u. k. Hafenadmiralats, Pola, Freg.-Kap. Rudolf 
Pajör Edler v. MayerSberg; zum Ausrüstnngsdirektor 
des k. u. k. Seearsenals, Pola, Freg.-Kap. Wilhelm 
Pacher; zum Kommandanten des II. MatroseudepotS 
korv. Kap. Oskar Lnbich Edler von Milovan; zum 
k. u. k. Hafenadmiralat in Pola auf den Stand zur 
Ergänzung des Flottenpersonals Korv.-Kap. Emrnerich 
Ritter v. Leitgcb; zur dauernden Dienstesleistung als 
Vorstand VI)I Abteilung des k. u. k. marinetechnischen 
Komitees in Pola wird einberufen mit 1. Dezember 
1905 Freg.-Kap. d. R. Leonidas Pichl; auf S. M. S. 
„Babenberg" L.-Sch.-F. Erwin Reibenschuh, Seekadet 
August Bartelmus; auf S. M. S. „Erzherzog Albrecht" 
L.-S.-L. Paul Pachner; auf S. M 2 „Lussin" See­
kadett Wilibald kralik; auf L. M. L. „Tegetthoff" 
die Seekadetten Gregor Marko, Percival Graf v. Pachta- 
Rayhofen, Karl Walluschnig, Franz Corossacz, Ratalis 
Kastanie, Bruno Rotar, Rikolaus Halavanja, Alfred 
Sika, Alexander Pitomiö, Armin Edler v. Bausznern, 
Johann nobile degti Alberti, Karl Rodinis; auf S. M. 
Artillerieschnlschiff „Radetzky" L.-S.-L. Josef Laurin, 
L.-S.-F. Friedrich v. Poteu, die 2eeaspiranten Harn, 
Ritter v. Manuer, Eugen Basch, Maximilian Freiherr 
v. Geusan, Josef Heidei»reich, Eugen Hornyük, Alfred 
Siedler v. Ässelt, Johann Müller, Hugo Freiherr v. 
Sevffertitz, Hermann Sima, Karl Topil, Gaston Vio; 
tuf 2. M^ 2. „Kronprinz Erzherzog Rudolf" Ma- 
ichinenl. 2. kl. Humbert Prvß; auf 2. M. S. „Saida" 
Maschinen!. 3. kl. Johann Licen; zur Mobilisiernngs- 
atzteilung des k. u. k. Hafenadmiralates, Pola, L.-S.-F. 
Elnst Seiler; zum k. u. k. Matroseukorps, Pola, die 
L.-2.-L. Paul Edler v. Mecenseffy, Alfred 2uchomel, 
L. L.-F. Ernst Rusch; zu deu k. u. k. Maschinenschulen, 
Pola, Maschiuenl. 2. kl. Ernst koch; zum k. u. k. 
Mariuespital, Pola, L.-2-Arzt Dr. Marzell Rozan- 
kowski, Freg. Arzt Dr. Karl Pelikan; zur Torpedo- 
bootsdirektion des k. u. k. SeearsrnaleS, Pola, L.-2. L. 
Ferdinand Ritter v. Purschka (als Detailoffizier), prov. 
Mar.-Komm.-Eleve Alexander PetriteviL; zur Torpedo- 
lauzierstation des k. u. k. 2ecarseuales, Pola, L.-2.-L. 
Maximilian Burstpn; zur 2chisfsbaudirektion des k. u. k. 
Seearseuales, Pola, Maschiucul. 2. kl. Ludwig Jandl 
(für die Docks); zum k. u. k. mariuetechnischeu Komitee, 
Pola, L.-2.-L. Alfred Wilhelm (für die 7. Abteilung); 
zum k. u. k. Marineevidenzbureau, Pola L.-2.-F. Ru- 
dolf Heilmann: znm k. n. k. Hafenadmiralat, Pola, die 
2. 2.-L. Josef Renner, kamillo Teuschl, Heinrich 2citz, 
die L.-S.-F. Göza v. Wolfstein, Remus Pulgher, Otto 
Hovve, die 2eekadetten MariuS Edler v. Merten, 
Archibald Ritter v. Ferro, die Maschiuenl. 3. kl. Jo­
hann Verlo, Guido Laube, Frauz Salcovich.

Seewesen.
Aus der „Kundmachung für Seefahrer". 

Es besteht die Absicht, an einer noch näher zn be­
stimmenden Stelle des Ouais in Val di Bora, Hafen 
von Rovigno, ein grünes Hafenfeucr.demnächst in 
Betrieb zu seyen. Das Datum der Inbetriebsetzung, 
sowie die näheren Einzelheiten werden seinerzeit bekannt 
gegeben werden. Ferners ist die Lcuchtstärke des Feu­
ers auf der Spitze 2a. Eusemia (fest rot), sowie jene 
des HafenfenerS auf dem Molo Calsauta (fest grün) 
erhöht worden, die bisherigen Hohen und sonstigen 
Charakteristiken dieses Feuers jedoch unverändert geblie­
ben. Ungefähre Lage des Feuers auf 2pitze 2a. Eu- 
femia: 45" 5.,' R-Breite und 13" 37./ O-Länge. — 
Die schwarz und weiß horizontalgestreifte Warnboje 
auf der Bauk Pericolosa, S-Küste von Jstrien, welche 
seit der Zerstörung des Leuchtfeuergerüstes diese Bank 
provisorisch markierte, ist verschwunden. Die Wieder- 
auslegung derselben wird bekannt gegeben werden. Bei­
läufige Lage: 44" 44./ R-Breite und 13" 54./ O 
Länge. — Im kauale Caudiano, der von Porto Cor- 
sini nach Raveuna führt, befindet sich bei der etwa 
800 m RW-lich der Fricdhofskapelle gelegenen Biegung 
desselben, d. i. bei der Poligono della Pinarella be- 
nannten Ortlichkeit, au der rechten 2eite beim Hinauf- 
fahreu eine weit vorspriugcude Untiefe. Räch Ravenna 
euttaufende 2chiffe haben sich daher bei dieser Biegung 
möglichst liu/s zu halten. Ungefähre Lage 44" 2t»' 
R-Breite und 12" 14' / O-Längc.

Ueber Veränderungen in den Dienstgra' 
den der deutschen Marine, die auf eine Ver­
jüngung der obersten Chargen hinaustaufen, wird fol­
gendes gemeldet: Am 27. Januar, als am Geburtstage 
des Kaisers, wird bestem Vernehmen nach ein Admiral- 
schul» eiutreten. Zu Beginn des Winterhalbjahres zählt 
die Marine 31 Flaggoffiziere: 1 Großadmiral, 
0 Admiräle, 5 Pizcadmiräle und 19 Konteradmiräle. 
Der älteste Flaggoffizier ist mit 4t» Dienstjahren 61 
Jahre alt, der jüngste mit 34 Dienstjahren 51 Jahre 
alt. Der jüngste Admiral ist 1865, der jüngste Vize­
admiral 1868 eingetrcten; sie haben ein Dienstalter 
von 4t), beziehungsweise 37 Jahren. Im Januar wird 
eine größere Anzahl Stabsoffiziere, die Kommandos 
innehabcu, die bestimmungsgemäß von Flaggoffizieren 
verwaltet werden sollen, zu Admirälen befördert. Es 
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wird in allen maßgebenden Kreisen als notwendig er 
achtet, daß die zu Flottenführern geeigneten Seeoffiziere 
spätestens mit dem 48. Lebensjahre den Admiralsrang 
erreichen, damit sie eine gründliche Ausbildung erhalten 
und längere Zeit ihren Posten verwalten können. Zwei 
Kapitäne znr See sind im Verbände der aktiven Schlacht­
flotte als zweite Admiräle tätig, zwei sind Direktoren 
im Reichsmarineamt, des Allgemeinen Departements 
und des Verwaltungsdepartements, einer ist Oberwerst- 
direktor in Danzig, einer Inspektor der küftenartillerie 
und des Minenwesens. Die Kapitäne zur See umfasse» 
mit einem Lebensalter von 52 bis 42 Jahren die Jahr­
gänge 1877 bis 1879. Die Fregattenkapitäne haben 
ein Alter von 45 bis 40 Jahren und gehören den 
Jahrgängen 1880, 1881 und 1882 a». Die Korvetten- 
kapitüne si»d 43 bis 34 Jahre alt und von 1882 bis 
1887 eingetreten. Die Dienstzeit der Stabsoffiziere 
schwankt zwischen 34 und 18 Jahren, ihr Lebensalter 
zwischen 52 und 34 Jahren. Die Kapitänleutnants ge­
hören den Jahrgängen 1887 bis 189.5 an und haben 
ein Alter von 37 bis 27 Jahren. Die Oberleutnants 
traten von 1895 bis 19<»0 ein und die jüngsten Leut­
nants 1i»02.

Drahtnachrichten
des „Polaer M o r g e n b l a t t e ö".

Türkei.
Konstantinopel, 18. Rov. (K.-B.) Es ver­

lautet, die Polizei habe juugtürkische Plakate beschlag­
nahmt, welche besagten, die Ereignisse in Rußland 
hätten gezeigt, daß die Zeit gekommen sei, nun auch in 
der Türkei die Freiheil für das Volk w erkämpfe». 
Es sollen zirka 50 Versammlnngen stattgefunden haben.

k onstanti» opel, 18. Rov. (K.-B.) Hente fand 
im 2)ildiz ein länger dauernder Ministerrat statt. Bis 
jetzt haben die Botschafter seitens der Türkei keine 
Kundgebung erhalten. Das Gerücht, daß Hilmi Pascha 
verhaftet worden wäre, ist unbestätigt.

Die Vorgänge in Nutzland.
Petersburg, 18. Rov. (PeterSb. Tel.-Ag.) Der 

in Petersburg neuerlich proklamierte Generalausstand 
hat sich auf andere Städte nicht ausgedehnt. In Polen 
hat der Ausstand in den Hauptindnstriebezirken nach­
gelassen. In der Provinz Moskau wnrde der Arbeiter­
ausstand für unnütz erklärt und die Arbeit wieder 
ausgenommen.

Petersburg, 18. Rov. (Petersb. Tel.-Ag.) Die 
Petersburger uud Moskauer Progressisten, besonders die 
konstntionellen Demokraten, die industriellen Progres­
sisten und die Anhänger der gesetzlichen Ordnung haben 
sich zu einer Gruppe zusammengeschlossen, die sich 
„Allianz vom 17. Oktober nennt. Die Allianz ver­
folgt den Zweck, politischen Ausstände» ei» Gegenge­
wicht zu setzen.

Petersburg 18. Rov. Die Petersb. Tel.-Ag. 
ist ermächtigt, nachfolgende Erklärung zu veröffentliche«: 
Die an den Kronftädter Uurnhen beteiligten Personen 
werden nach Abschluß der Untersuchung infolge des über 
Kronstadt verhängten Kriegszustandes vor ein Kriegs­
gericht gestellt, aber nicht standrechtlich abgeurteilt werde». 
Die Meldungen über bereits gefällte Todesurteile er- 
sck)eineu als Manöver einer gewissen Partei, welche 
entschlossen ist, das Publikum um jeden Preis zu er­
regen und welche keine Mittel verschmäht, um dieses 
Ziel zu erreiche». Die U»tersuchu»g allem wird den 
wahren Charakter der Kronftädter Unruhen klarftellen 
und das Material für das gerichtliche sowie das uu- 
parteiisck)e Urteil der Oeffentlichkeit über die Schuldigen 
liefern.

Petersburg, 18. Rov. (K. B.) Der Minister­
rat stimmte dem vom Venveser des Ministerium des 
Jnuern erlassenen Verbote gegen die Zugehörigkeit von 
Post- und Telegraphenbeamten zum Post- uud Tele- 
graphenbcamten-Vereine zu, unter Hinweis darauf, daß 
das durch das Manifest vom 30. Oktober gewährte 
Verein srecht anf die Staatsbeamten 
keine Anwendung finde.

Warscha u, 18. Rov. (K.-B.) Heute abends wurde 
aus dem 4. Stocke eines Hauses auf eine Abteilung 
Kosaken eine Bombe geworfen, die jedoch erfolglos 
blieb. Die Kosaken feuerten hierauf auf das Haus. 
4 Personen wurden verhaftet. Durch eine Verfügung des 
Generalgouverneurs wurden sämtliche Theater geschloffen.

Warschau, 18. Rov. (K.-B.) Etwa 1000 Ar­
beiter der Metallwerke vou Starachowiec, die von der 
Beendigung des Ausstaudes nichts wußten, hielten heute 
eiuen gemischteu Eisenbahuzug auf der Liuie der Weich­
selbahn nach Ostrowice auf uud zwangen ihn zur 
Rückkehr. Der Telegraph ist zerstört und eine'Linie be­
schädigt. Der Bahnbetrieb ist unterörochen.

Lodz, 18. Rov. (K.-B.) Im Laufe des heutigen 
TageS nahmen die Lodzer Fabriksbah» und die ka- 
lischer Bahn den Betrieb wieder auf. Ein Teil der Ar­
beiter begann in einigen Fabriken wieder zu arbeiten.
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Berlin, 18 Rov. (K.-B.) Amtlich wird gemeldet: 
Die Petersburg-Warschau-Bahn unterhält über Wir- 
ballen nur einen Zugsverkehr bis DwinSk. Die Güter­
beförderung über krajewo mit der russische» Ostbah» 
wurde wieder aufgcnomme». Die Güteraufnahme nach 
Warschau ist gesperrt.

Tic russischen (befangenen in Japan.
Paris, 18. Rov. (K.-B.) Dem Journal" wird 

aus Tokio gemeldet, daß unter den russischen Gefan­
genen sich eine revolutionäre und eine loyale Partei 
gebildet habe. Es sei zwischen den beiden Parteien 
wiederholt zu blutigen Schlägereien gekommen, wobei 
es mehrere Tote und viele Verwundete gab.

Vom Hcrrenhause.
Wien, 18. Rov. (K.-B.) Das .Herrenhaus wird 

Freitag, den 1. Dezember um 1 Uhr nachmittags zu 
einer Sitzung zusammentreten. A» der Tagesordnung 
ist die zweite Lesung des Gesetzes betreffend fundierte 
Bankschuldverschreibungen.

Ltaatseiserrbahnrat.
Wien, 18. Rov. (K.-B.) Der Leiter des Eisen- 

bahnministeriums hat an Stelle des infolge Resignation 
aus dem Stuatseiseubahurate ausgeschiedenen Mitgliedes 
Basevi den Ersatzmann Cesare Edlen von Cvmbi 
zum Mitglied des Staatseisenbahurates ernanut.

(kürzer Landtag.
Görz, 18. Rov. (K.-B.) Ueber Referat des Abg. 

Dr. Egger wurde in der heutigen Landtagssitznng eine 
Resolution an die Regierung beschlossen, wegen aus­
giebiger Unterstützung der Rotleidendcn infolge Hagel 
schlageS. Dr. Marani berichtete über den Gesetzentwurf 
betreffend' die Verwaltung der Bade- und Kuranstalt 
Grado, welcher sofort auch in dritter Lesnng angenom­
men wurde. Wetters beschloß der Landtag über Antrag 
Hölzer, die Regierung zu ersuchen, das Projekt für die 
Uferschutzbauten am Torre auszuarbeiten und wegen des 
Uferschutzes des rechten Jsonzoufers bei Farra mit der 
Regierung Verhandlungen durch deu Landesausschuß 
zu pflegen. Die Anträge des juridischen Ausschusses, 
vertreten durch deu Referenten Gr^a, auf Auweisuug 
des LandeSausschusseS, eiue ueue Landtagswahlordnung 
mit dem allgemeinen, direkten und geheime» Wahlrechte 
auszuarbeite», u»d die Regierung einzuladen, im 
Reichsrate einen Entwurf einer analogen Wahlrechts 
ordnung für den Reichsrat einzubringen, wurden nach 
längerer Debatte für eine der nächsten Sitzungen ver­
schoben, weil die italienisä)eu Abgeordneten den Gegen­
stand noch nicht studieren konnten. Der Antrag des 
juridischen Ausschusses, es möge der Landesausschuß 
beauftragt werde«, ei«e Ae«deru«g des Viehzuchtgesetzes 
mit Berücksichtigung der Mitwirkung der ncueittstande- 
«en slovenischen Ackerbaugesellschaft auszuarbeiten, 
wurde über Antrag Dr. Verzegnassi abgelehnt. Abge­
ordneter Dr.Treo interpelliert das Eisenbahnministerium 
wegen des Vorgehens der Beamten der Wippachtal- 
bahn, welche die Expedition von Waren verweigerten, 
weil die Angabe des Bestimmungsortes nur in sto­
ven ischer Sprache erfolgte.

Krainischer Landtag.
Laibach, 18. Rov. (K.-B.) Der Landtag beschloß 

nnter Protest des Abg. Barko namenS des Groß­
grundbesitzes über den Antrag Pogatschnigg nur 
das slovenische Protokoll zu genehmige», das deutsche 
hiugegeu nicht, anzuerkennen. Rächste Sitzung DienStag.

Ungarn.
Budapest, 18. Rov. (K.-B.) Die heute kon­

stituierte neue Verfassuugspartei hat heute eiue pro- 
grammartige Resolution angenommen, deren Inhalt in 
kürze folgender ist: Die Verfassungspartei stellt sich in 
erster Reihe die Aufgabe, die jetzt angegriffene Ver­
fassung auf der 1867er Grundlage zu verteidigen. Ihr 
Programm ist das 1867er staatsrechtliche Programm, 
von dem die Adresse des Abgeordnetenhauses auch nicht 
in eil»em Punkte abweicht. Die Verfassungspartei 
wünscht die gemeinsamen Angelegenheiten auf der Grund 
läge des 1867er Gesetzes zu behandeln und zwar in 
einer dem nationalen Willen entsprechenden Vollziehung. 
Die Partei wünscht ferner einen solchen Aufbau der Wehr 
organisation, der der Ration Beruhigung gewährt. Die 
Majestätsrechte sollen unter ministerieller Verantwortung 
auSgeübt werde». Die Partei wünscht einen liberale» 
Fortschritt aus allen Gebieten des öffentlichen Lebens 
und eine Entwicklung des Wahlrechtes in der Weise, 
daß eS dem Ausbau des nationalen StaateS diene.

(Einberufung der (5rsatzreservisten in 
Ungarn.

Budapest, 18. Rov. (K.-B.) Das Amtsblatt 
publiziert den gestern gemeldeten Allerhöchsten Befehl 
betreffend die Einberufung der Ersatzreservisteu der 
ungarischen Asscntjahrgängc 1903 und 1904 sowie die 
Verordnung des Honvedministers über die Art, wie die 
Einberufung zu erfolgen habe.
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Partciwesen in Nngarn.
Budapest, 18. Nov. (K.-B.) Die neuen Tissi- 

deuten hielten heute vormittags eine Konserenz ab. 
Nach dem darüber auSqegebeuen Kommunique legte 
Abg. Franz Nagn der älvnferenz die programmäßige 
Deklaration vor, wonach die neuen Dissidenten be­
schließen, daß sie die Errichtung einer neuen Partei (Ber- 
fassungspartei) für notwendig erachten. Der Beschluß 
wurde einhellig angenommen. Die alten Dissidenten 
werden heute 5 Uhr eine Konferenz abhalten. Um 
7 Uhr abends wird eine gemeinsame Konferenz abge­
halten, in welcher sich die neue Partei konstituieren wird. 

Liftierunn staatlicher Dotationen in
Ungarn.

Budapest, 18. Nov. (K.-B.) Wie das „Ungar. 
K.-B." erfährt, hat der Minister des Innern die staat­
liche Dotation, welche den Komitaten als Beitrag für 
die Selbstverwaltung gewährt wird, für 12 Komitate 
sistiert. Diesen Komitaten wird vom 1. Dezember an- 
gefangen die Dotation nicht mehr gewährt. Die Zitie­
rung betrifft jene Komitate, welche trotz der Aufforde­
rung durch den Minister des Innern jene Beschlüsse 
aufrecht erhalten haben, denen zufolge die freiwillig ge­
zahlten Steuern nicht der Staatskasse abgeliefert und 
den sich freiwillig zur Rekrutierung Stellenden die 
Legitimation nicht ausgefolgt wurde.

Der Brand in Borislaw.
Lemberg, 18. Nov. (K.-B.) Wie aus Borislaw 

telegraphiert wird, wurde der Brand, der auch mehrere 
hölzerne Naphtabehälter ergriffen hatte, lokalisiert.

Internationales Arbeiteramt.
Wien, 18. Nov. (K.-B.) Die österreichisch Re 

gierung wird der internationalen Bereinigung für 
gesetzlichen Arbeiterschutz den Beitrag zu den Kosten 
des von der Bereinigung erhaltenen internationalen 
ArbeiteramteS in Basel von 3000 auf 4000 Kroneu 
erhöhen.

W.i e n, 18. Nov. (K. B.) Die Akademie der Wissen- 
schaffen wählte den ehemaligen Borstand der statistischen 
Zentralkommission Sektionschef von Inama-Sternegg 
zum korrespondierenden Mitgliede.

(?irr deutsches Torpedoboot gesunken.
Kiel, 18. Nov. (K.-B.) Das Torpedoboot „S 126" 

ist gestern abends bei Bülk infolge eines Zusammen­
stoßes mit dem Kreuzer „Undine" gesunken. Ein Offizier 
und 32 Mann werden vermißt. Mehrere Personen 
wurden verwundet.

Kiel, 18. Nov. (K.-B.) Die Kollision des Führer­
bootes der 4. Torpedvbootsdivision „S 126" mit dem 
Kreuzer „Undine" ereignete sich gestern um ^/ZI Uhr 
abends in der Kieler Bucht. Die Division machte eine 
schulmäßige Nachtübung gegen den Kreuzer „Undine", 
der abgeblendet fuhr. Das Führerboot ist anscheinend 
durch das Scheiuwerferlicht der „Undine" geblendet ge­
wesen und vor den Kreuzer gekommen. Das Boot sank 
durch eine Kesselexplosion, wodurch sich hauptsächlich die 
große Anzahl der Vermißten erklärt.

Zum Zusammenstöße des Torpedoboots l 26" mit 

dem Kreuzer „Undine" wird gemeldet: Der Tivisions- 
chef, der Kommandant und 2 Wachoffiziere wurden 
leicht verwundet. Der Kreuzer ankerte an der Stelle, 
wo das Wrack liegt. Ein Schlepper mit Tauchern ist 
heute in See gegangen, zwei Kreuzer folgen mittags nach. 

Der österr.-bulgarische Handelsvertrag.
Wien, 18. Nov. (K.-B.) Die erste Lesung des 

österr.-bnlg. Handelsvertragsentwurfes wurde beendet. 
Die zweite Lesung beginnt Montag.

Frankreich.
Marseille, 18. Nov. (K.-B.) Hier sind sämt­

liche Zimmcrleute in den Ansstand getreten.

Königswahl in Norwegen.
Christiania, 18. Nov. (K.-B.) Nach dem nun 

mehr vorliegenden endgiltigen Resultate der Bolks- 
abstimmung wurden im ganzen 259.563 Stimmen mit 
„Ja" und 62.264 Stimmen mit „Nein" abgegeben.

Christiania, 18. Nov. (K.-B.) Der Storthing 
hat heute durch die den Beschluß vom 7. Juni betreffs die 
Auflösung der Union notwendigen ^Veränderungen an­
genommen. Die Sitzung wurde um 1 Uhr aufgehoben. 
Es folgte eine geheime Sitzung. Um halb 6 Uhr wurde 
eiue Sitzung zur Vornahme der Königswahl angesetzt.

Christiania, 18. Nov. (K.-B.) In der nach­
mittägigen Sitzung des Storchina erschienen die Mit­
glieder im Festgewande. Auf Borschlag des Präsidenten 
wurde Prinz Karl von Dänemark einstimmig zum Köuig 
von Norwegen gewählt. Es waren 116 Mitglieder 
anwesend, nur einer fehlte. Im Augenblicke des Be- 
schlufses wurde der Königssalut von der Festung 
Akershus abgegeben und der Beschluß des Storthiugs 
dem König von Norwegen, Prinzen Karl von Däne­
mark telegraphisch mitgeteilt.

Kopenhagen, 18. Nov. (K.-B.) König Christian 
hat aus Anlaß der Wahl des Prinzen Karl zum Köuig 
vou Norwegen 36 Sträflinge begnadigt.

Wien, 18. Nov. (K.-B.) (Bericht des k. k. Acker- 
bauministeriumS über den Stand der Saaten Mitte 
November.) Das ungünstige .Herbstwetter schadete der 
Ernte und beeinträchtigte den Anbau der Wiutersaat. 
Der Stand der Wintersaaten im ganzen war nicht 
erfreulich. Der Anbau vollzog sich vielfach schwierig, 
dagegen zeigte die rechtzeitig angebaute Saat gute 
Wirkung. Bielfach wird jedoch die Auswinterung be­
fürchtet. In den Alpenländern wird ein teilweiser Futter- 
inangel im kommenden Frühjahr befürchtet, da der 
größte Teil des Grnmet nicht eingebracht werden könnte.

Wien, 18. Nov. (K.-B.) Die „Wiener Zeitung" 
veröffentlicht eine Kundmachung des Ministeriums des 
Innern betreffend die Errichtung einer Bezirkshaupt- 
Mannschaft in Beglia im Küstenlande.

Wien, 18. Nov. Die erste der beiden Notkirchen, 
die Marienkirche in Neumagarethen, wurde heute um 
8 Uhr früh vom Weihbischof Dr. Marschall unter 
großer Assistenz eingeweiht. Um 10 Uhr wurde in 
Gegenwart des Kaisers, der Erzherzoge, der Minister 
und anderer Notabilitäten die erste Meste gelesen.
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mit 5-jZ.hr. reeller 2s.rLutie! 
8r»U« ck»»a: 1 elegante» Ltui u. 4 lieserve- 
xe^ensttinäe, u. rxx ar: 1 Udrkecker, 2 ^eixer 

unä 1 Ola«.

keverrllctepot lök Istrien bei 
IlUMlU ItlNIllirttV, Vki-msekei- 

Polo, Vio 8epgio 65.

krl»ul»e mir, meinen D. 3'. Kun3<?n 
Iiüll. anrurrei^en, äatt icli mit m« iner xeit 
16 ^skren am t oro M'tlntllabten

krökkss i-Lgsr von 6olä-, 8ildor- u. ^skLll-8ckwsirsfultt-en, l^seksrn, 
psnlisluHrsn sie. — kiisäsrlags von Kolli-, 8ttdvr- u. luxveisnxvarsn.

liouclitorei
ui» 16. >'ovemt»er I. .1. in äax ttsu» fadro

ViL ^rssuKe Ur. 13
(neben dem ttotel Lenlrai) nl»erxi< delt 
bin um! bitte <Ias mir ueit vielen .luliren 
erxvie^ene XVoblvxotten aueb k<-ri»l rbii» «u 
b<abren.

llocbacbteitä

kranr ^ankovsts
Konditor.

Druck und Verlaz: ^4. Clspis Oos. Krmpotiö) Pols. ?iarra Larli 1. für die Kedsittion verLntxvottlick: Otto Ottitsck.


	‎C:\DIGIT-INO-POLAER-T-1905-1906-OCR-PDF_SKPU-NAZIVI\PT-1905-FRAKTUR-BROJEVI-0_1_10-11\1_35_1905-11-18_0195.jpg‎
	‎C:\DIGIT-INO-POLAER-T-1905-1906-OCR-PDF_SKPU-NAZIVI\PT-1905-FRAKTUR-BROJEVI-0_1_10-11\1_35_1905-11-18_0196.jpg‎
	‎C:\DIGIT-INO-POLAER-T-1905-1906-OCR-PDF_SKPU-NAZIVI\PT-1905-FRAKTUR-BROJEVI-0_1_10-11\1_35_1905-11-18_0197.jpg‎
	‎C:\DIGIT-INO-POLAER-T-1905-1906-OCR-PDF_SKPU-NAZIVI\PT-1905-FRAKTUR-BROJEVI-0_1_10-11\1_35_1905-11-18_0198.jpg‎
	‎C:\DIGIT-INO-POLAER-T-1905-1906-OCR-PDF_SKPU-NAZIVI\PT-1905-FRAKTUR-BROJEVI-0_1_10-11\1_35_1905-11-18_0199.jpg‎
	‎C:\DIGIT-INO-POLAER-T-1905-1906-OCR-PDF_SKPU-NAZIVI\PT-1905-FRAKTUR-BROJEVI-0_1_10-11\1_35_1905-11-18_0200.jpg‎
	‎C:\DIGIT-INO-POLAER-T-1905-1906-OCR-PDF_SKPU-NAZIVI\PT-1905-FRAKTUR-BROJEVI-0_1_10-11\1_35_1905-11-18_0201.jpg‎
	‎C:\DIGIT-INO-POLAER-T-1905-1906-OCR-PDF_SKPU-NAZIVI\PT-1905-FRAKTUR-BROJEVI-0_1_10-11\1_35_1905-11-18_0202.jpg‎

